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plant flnschlag auf den Norden
«Schnelle kntwlcklung der Lage" tonnage -Schacher für kngland

Verstärkte Londoner Vrohungen — Schwere Vesorgnisse in Skandinavien Belgien kaust USfl.-Vampfer, um Britanniens Schistsraumnot abjukelfen
Iiv.  Kopenhagen , 24. Februar.

, Die gesamte dänische Presse übernimmt , offen sichtlich stark
beeindruckt , die Londonet Meldung der italienischen Agentur
«tesani , wonach Kreise, die dem englischen Autzenministerium
nahestehen , „ Ungewißheit empfinden über die Möglichkeit dra¬
matischer Ereignisse !m nordöstlichen Teil Europas ". In die¬
sen Kreisen halte man es nicht für unwahrscheinlich , daß dieenglische Regierung eine Initiative ergreifen werde, die von
grosser Bedeutung für Englands Verhältnis zu einem „ge¬
wissen nordischen Staat " sein könne. Da sich ähnliche Befürch¬
tungen auch in weiten skandinavischen Kreisen halten , wird
im Hinblick aus die bevorstehende Außcnministerkonserenz der
nordischen Staaten in Kopenhagen dieser Meldung starkeBedeutung beigemessen.

Daß die italienisclien Andeutungen durchaus nicht ohne Be¬
gründung sind, und daß Englands Pläne gegen den Norden
wenn möglich noch dunkler geworden sind als bisher , gehtaus der englischen Presse genügend deutlich hervor . „Dailh
Expreß " fordert Churchill nach neuer Lobpreisung seiner .Hel¬
dentat gegen die „Altmavk " dazu in .s, jetzt auch Schwedens
Erzhandel zu unterbinden . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " schreibt: „In diplomatischen Kreisen hatman den Eindruck , daß sich die skandinavische Situation schnell
weiterentwickeln wird . Nach der „Aitmaik "-Ajfäre hat die
Regierung die Haltung der skandinavischen Neutralen gegen¬
über Deutschland und Rußland einer Prüfung unterzogen.

Aus jeden Fall geht aus allen diesen Feststellungen , Besorg¬
nissen und Gerüchten hervor , datz England mit den verwerf¬
lichsten Mitteln am Werk ist, die Fackel des Krieges in die
nordischen Staaten zu tragen . Mit brutalem Zynismus haben
die Londoner Kriegshetzer das moralische Mäntelchen des
„Kampscs für die kleinen Böller " abgeworfen ; das nackte
Hegemonie - und Bernichtungsstreben koinmt immer unver-
hüllter zum Ausdruck.

wieder eine ftaoas-LLge entlarvt
„Wakama "-Rcit »ngsboot beschossen

Rio de Janeiro , 24. Februar.
Die französische Agentur Havas hatte „Behauptungen autori¬

sierter Londoner Kreise" verbreitet , wonach „gar .nicht feststehen
solle", ob das vor einigen Tagen an der brasilianischen Küste
aufgefundene Rettungsboot tatsächlich zu dem deutschen
Dampfer „Wakama " gehöre und daß Rettungsboote der
„Wakama " von Engländern beschossen wurden.

Dazu ist folgendes festzustellen : Durch das Auffinden von
Bcsatzungsmitglicdern der „Wakama " gehörenden Dokumentenan Bord des Rettungsbootes wurde einwandfrei festgestellt,

erfolgreiche Spählruppunternelimen
Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe über England

und Frankreich

datz es sich um ein Rettungsboot der „Wakama " handelt . Durchzahlreiche Geschoßeinschlägein der .Bordwand des Bootes , deren
photographischc Ausnahmen von verschiedenen brasilianischen
Zeitungen veröffentlicht worden sind, wird gleichfalls einwand¬
frei bewiesen, datz das Rettungsboot der „ Wakama " beschossenworden ist.

knglische rendenimeldung zerplastt
Berlin , 24. Februar

In Reval sind estnische Seeleute des kürzlich versenkten
esiuischei, Dampfers „Linda " elüget rossen, die über Schweden
heimgekehrt sind. Die Seeleute haben esiu-ischen Pressever¬
tretern auf Aufrage erklärt , daß sie nicht, wie der eng¬
lische Rundfunk gemeldet hatte , beim Einsteigen in die
Rettungsboote durch Maschinengewehre von einem U-Boot
beschossen worden sind. Wie die Seeleute berichten, hatte
überhaupt keiner von ihnen ein Unterseeboot gesehen. Die
englische Falschmeldung war zunächst auch von der ganzen
estnischon Presse übernommen worden . Mich dieser Fall

zeigt, wie kritiklos in Violen neutralen Ländern immer noch
englische Teiildenzmeldiingen aufgegriffen und verbreitetiverden.

rä Berlin , 24. Februar.
Tonnage ! Tonnage ! Das ist Englands ständige Sorge,

ein Problem , das mit jedem Minentrcffer , mit jeder Ver-
ienkung , mit jedem Ausfall wächst. Außer den eigenen Ver¬
lusten . die in rigorosen Eingriffen in Schiffahrt und Schiff¬
bau privater Unternehmer ihren Ausdruck fanden , lastet
die Abnahme des in englischen Diensten stehenden neutralen
Schiffsraums , die Erhöhung der Risikoprämie , Heuer und
Fahrtdauer wie ein Alp auf den für die Zufuhr Verant¬
wortlichen in London . Kein Wunder , daß man zu allen
nur denkbaren Mitteln greift , — Skrupel hat England nie
gekannt ! — um einem verhängnisvollen Rückgang der Zu¬
fuhren entgegenzuarbeiten . Da hat man heut«, wohl um
den Ausfall der amerikanischen Transatlaniikltnien irgend¬
wie auszugleichen — denen nach dem Rooseveltschen Neu-
tvalitätsgesetz das Befahren der Kriegszonen verboten ist —,
einen Weg beschritten , den man schon einmal zu gehen
versuchte, den Weg über neutrale Gesellschaften. Als vor
einiger Zeit in Nooloegen eine Schiffahrtsgesellschast von sich
reden machte, deren Name und Art bis dahin niemand
gekannt hatte , griffen die Behörden ein und verhinderten,
daß Strohmänner britischer Anfiraggeber die Neutralitätdes Landes kompromittierten.

BeuM -norwegisches Wirtschaftsabkommen
Sesicherter Warenaustausch aus der bewöstrten bisherigen Basis

r,I Berlin,  24 . Februar.
Nach kurzer Berhandlnngsdauer sind die zwischen Deutsch¬

land und Norwegen geführten Wirtschastsbesprechnngen zu
einem für beide Teile befriedigenden Abschluß gelangt . Daß
der Abschluß, sowie die nunmehr in Oslo durch den deut¬
schen Gesandten und den norwegischen Autzenuiinister erfolgte
Unterzeichnung des Leuisch-norwcgischen Wirtschaftsabkom¬
mens nach einem so kurzen Berhandliingszeitraum Tatsache
geworden ist, darf als ein Zeiche» dafür angesprochen wer¬
den, datz beide Länder gewillt sind , von der bislang be¬
währten Basis nicht abzuweichen.

Der schnelle Vertragsabschluß steht in erfreulichem Gegen¬
satz zu der langen Verhaudlungsdauer der englisch-norwegi¬
schen Handelsbesprechungen . DaS englische Verfahren , ein
Land unter Druck zu setzen, hat in diesem Falle Schifsbruch
erlitten . Nicht nur Norwegen , sondern auch die anderen neu¬
tralen Staaten müssen bei objektiver Würdigung der Ver¬
hältnisse immer mehr erkennen , daß Deutschland als Han¬
delspartner gerade den nordischen Landern außerordentlich
viel zu bieten hat , wie es in diesem Zusammenhang auch

bezeichnend ist, daß Skandinavien sich in einer von Tag zu
Tag stärker zunehmenden Erregung über die nur allzu
deutlich in Erscheinung tretenden Absichten Albions , Nor¬wegen durch Handelskrieg unter Druck zu- setzen, befindet.
Die Neutralen kennen jetzt diese Methoden zur Genüge.

Der deutsch-norwegische Warenaustausch hat auch nach
Kriegsausbruch reibungslos snnktionieri , dank der Tatsache,datz die englische Blockade in dem von Deutschland beherrsch¬
te» Nordseeraum wirkungslos verpufft . Auf der Grundlageder bestehenden Wtrtschasts - und Berrechnungsabkommen
konnte somit der Warenaustausch zwischen den beiden Län¬
dern in zufriedenstellender Weise vor sich gehen. Mit dem
jetzigen Abkommen ist die Fortführung  der günstigen
Wirtschaftsbeziehungen , die zwischen Deutschland und Nor¬
wegen bisher schon bestanden haben, gesichert.

Bei dieser Gelegenheit sei mit allem Nachdruck die Tatsache
festgehalten, datz die deutsche Wirtschaft trotz der durch den
Krieg bedingten Verhältnisse imstande ist, ihre Beziehungen
zu den befreundeten Staaten weitestgehend aufrechtzuerhalten,
ja sogar auszubauen.

Berlin,  24 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An der

Westfront zwischen Mosel und Pfälzcr Wald lebhaftere Tätig¬keit im Vorfeld . Bei einem erfolgreichen Tpähtruppiinternch-
mcn gegen Apach und bei einem erfolgreichen Uebersall aus
die Besatzung des Heydt-Waldes westlich Vierzig wurden meh¬
rere Gefangene eingebracht . Unsere Spähtrupps erlitten keine
Verluste . — Die Lustwaffe führte in grösserem Umfange Aus-
klärungsslüge über der Nordsee, den britischen Inseln und
Ostsrankreich durch . Zwei deutsche Flugzeuge kehrten vom
Englandslug nicht zurück. — Von drei in die Deutsche Bucht
eingcslogenen britischen Flugzeugen wurde eines vom Muster
»ickers -Wellington durch ein Messerschmitt-Flngzeug abge¬
schossen."

Sie „ftllmark " wieder freigekommen
Vas Schiff vor flnker im Zösfingfjord

Berlin,  24 . Februar.
Der Dampfer „ Altmark ", der sich, » in der Kaperung durch

die Engländer zu entgehen , bekanntlich noch während des
Nebcrfalls mit dem Heck aus Strand gesetzt hatte , ist jetzt
durch ganz hervorragende Leistung des Kapitäns und seiner
Besatzung wieder freigekommen und liegt im JLssing -Fjord
vor Anker.

- SewunderungswiirSisesManöver
In Bergen wird ein neuer Verlust der norwegische» Han¬

delsflotte gemeldet. Es handelt sich um das 2L5V BNT . grosse
Schiff „T eines ", das am !>. Januar Rcwhork verließ , und
von dem seit diesem Zeitpunkt jede Nachricht fehlt. Die
„Tctnes " hatte 18 Bcsatzungsmitglieder , die «ms Leben ge¬kommen sein dürsten.

englisches Vorpostenschiffversenkt

Konstantin kierl 65 lastre
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kkurchill verkerrlicht„lossak'-piraten
dir . Kopenhagen , 24. Februar.

Der englische Marineministcr Churchill benutzte eine Parade
englischer Marincabteilnngen in London vor dem englischen
König zu einer Ansprache , in der ec erneut den Piratcnstrcich
gegen die „Altmark " in norwegischen Hohcitsgewässern verherr¬
lichte. Churchill hielt diese Rede zweifellos in demonstrativer
Absicht, um knndzntun , daß sich die englische Regierung nichtim geringsten um die norwegischen Proteste und die Ent-> .rüstnng der Neutralen zu kümmern gedenke. Die englische
Presse stößt in das gleiche Horn.

Britischer vampser verloren
Norwegischer Dampfer überfällig

sirv. Kopenhagen,  24 . Februar.
Von englischer Seite wird mitgeteilt , datz der englische

Dampfer „Leo Tawson " (-» Nil' BRT .j, der seit mehreren
Wochen überfällig ist. als verloren betrachtet werden müsse.
Ferner wird mitgeteilt , datz ein englisches Tanlschisf „Eothic"i2Mi> BRT .) bei einem Angriff durch deutsche Flugzeuge be¬
schädigt wurde . ES konnte mit knapper Not den Hasen errei¬
chen, aus dem es kurz vorher ausgelaufen war.

kiner, öer Bombenabwürfe wünscht
Berlin,  24 . Februar.

Zu den Stimmen von Mister Wells , Amerh und vielen
anderen , die sich in letzter Zeit in England für einen totalen
Blitzkrieg aussprachcn , gesellt sich jetzt die von Mister A. R.
Herbert , dem Senlorabgcordnctcn sür den Wahlkreis der
Universität Oxford . Aus einer politischen Veranstaltung , an
der auch Untcrstaalssckrctiir des Auswärtigen , Mister R. A.
Vutler , sowie der sogenannte polnische Botschafter teilnah¬
men , erklärte er : „ Ich bin Weder ganz der Meinung , Latzwir nicht den Wunsch haben , das deutsche Volk zu ver¬
nichten , noch bin ich damit einverstanden , datz unsere Flie¬
ger , wenn sie sich über deutschen Kriegsschiffen in deren
Hasen befinden , von einem Bombcnabwurs absehen sollten
aus Angst, datz sie vielleicht eine arme Auswartcsrau in einem
Büro tresscn und sich hierdurch die Achtung von Ehile und Peru
verscherzen könnten . . ." Aus dieser Aeußerung spricht unter
anderem auch die ganze Verachtung , die England den neu¬
tralen Staaten entgegenbringt.

Militärische Speralionen in Westindien
tiö. Den Haag , 21. Februar.

Die militärischen Operationen gegen die Eingcborenenstämmc
im Nordwcstcn des Landes , die der Vizekönig von Indien vor

Amsterdam,  24 . Februar.
In einem Kommunique der britischen Admiralität heißt es:

Der Marineministcr bedauert , mitteilen zu müssen, datz S . M.
Trawler „Fiscshire " durch einen feindlichen Lustangriss ver¬senkt wurde . Es wird befürchtet , datz nur ein einziger Mann
mit dein Leben davongekommen ist. Zwei Offiziere und
19 Mann werden vermißt , und man nimmt an , datz sie ver¬loren sind.

rokio: „kngland verliert die Nerven"
Sowjetfrachter festgehalten

Tokio, 24. Februar
-Der Sowjetfrackster „Serenga " mit Tmigsteln -Ladnng , be¬

stimmt sstr Wlabiwostök -̂'-tonrvc —ninh . Mrläßtirhcr . Meldung'
aus Hongkong durch ein britisches Kstiegchchsfl̂ 'stgeMke 'N'. '
Hierzu schreibt Tokio Afalsi Shtml »,n , daß England an¬
scheinend die Nerven verlöre und überall Versorgnngsqnellcn
für Deutschland wittere . Anscheinend stütze sich England bei
der Festhält,mg der „Serenga " auf die Tatsache , daß Tnng-
stein Bannware sei, schern es für Feindland bestimmt sei.
Tatsächlich sei dle „Serenga " nnterwegs nach Wlaitiwostok,
also. einem neutralen Hasen gewesen. Der Kapitän der
„Serenga " habe über Moskau schärfsten? gegen das wider¬
rechtliche Festhalten seines Schiffes protestiert.

kurzem ankündigte , sind bereits in vollem Gange . Bei der
ersten Strafcxpedition . die die britischen Truppen im Gebietvon Bannn und Kohat durchführten , sind zahlreiche Ein¬geborene gelötet worden . Aus britischer Seite wurde ein Sol¬dat getötet und acht schwer verletzt.

Die „Times " erklären zn .diesem neuen Feldzug der briti¬
schen Ausbeuter , daß die militärischen Oprraiioneu endgültig
einen Strich unter die letzten Vorgänge ziehen sollen und stelltdie Sache in heuchlerischer Weise so dar , als ob die aufstän¬
dischen Grcnzstämme Dörfer und Märkte überfallen und aus¬
geplündert hätten.

fluch Numiinien von lokn Bull schikaniert
Bukarest , 24. Februar.

Auch das abseits von deit großen Straßen des Seeverkehrs
gelegene Rumänien bekommt die Wirkungen des Wirtschafts¬
krieges . wie ihn England führt , immer mehr zu spüren.So haben die Engländer eine von Rumänien für die Be¬
dürfnisse seiner NlistnngSlndnstrlo in Amerika angekaufte
Schiffsladung Kupfer in Gibraltar angehalten und bis jetzt
trotz aller Vorstellungen nicht freigelassen.

Die britischen Bajoncttatiackcn auf den Bermudas -Inselnrufen in USA . helle Empörung hervor . Jetzt wird sogar die
Post zwischen Alaska und dem Mutterland von den britischen
Piraten zensiert . ,

Nun scheint London bei einem anderen Lande mehr Glück
— oder weniger Korrektheit — gefunden zu haben , denn
eine belgische Gesellschaft — zu wieviel Prozent sie wirklich
aus belgischen Anteilen besteht, ist glücklicherweise nicht be¬
kannt — hat jetzt von der United States Line acht Ozean¬
dampfer gekauft, die aus ihren Fahrten über den Atlantik
auch englische Häfen anlaufen sollen.

Dc>m-it haben nordcmicrikanische Reedereien erneut Maßnah¬
men getroffen , die in Kreisen der Opposition ihres Landes
in früheren . Fällen als eine Umgehung der illeutralitäts-
pslichten kritisiert worden sind. Aber die Aussicht, die älte¬
ren Schisse abstoßen und damit die UTA .-Handelsslotte mo¬
dernisieren zn können , scheint hier stärker gewesen zu sein,
so daß die amerikanischen Schisse jetzt unter der Flagge
der belgischen . Gesellschaft ihre Fahrt in Englands gefähr¬liche Gewässer antreten können.

Zum 20. Jahrestag der Verkündung des Partei¬
programms durch den Führer

Am Anfang der nationalsozialistischen Bewegung standder unbeirrbare Glaube eines unbekannten Soldaten
an die Kraft und Größe seines Volkes . Dieses deutsche
Volk , auf das er seine Hoffnungen setzte, hatte ein schwe¬
rer Schicksalsschlag zu Boden geworfen . Nun mußte sich
erweisen , ob es noch wirklich lebendige Kräfte besaß,
um aus der Frage nach den tieferen Gründen seines
Niederganges die Antwort für eine neue Zukunft zu
finden . An der Wende dieses Schicksals begannen der
Führer und seine Bewegung den Kampf um Deutsch¬
land . Damit wurde ein neuer geschichtlicher Abschnitt
im Leben des deutschen Volkes eingeleitet , an dessen
Anfang nicht Versprechungen standen , sondern die For¬
derung nach restlosein Einsatz aller Kräste  im
Dienste für die Gemeinschaft.

Als der Führer vor 20 Jahren , am 24 . Februar 1920,
vor die Oeffentlichkeit trat , um das Programm der
Nationalsozialistischen Partei zu verkünden , wurde ein
politisches Glaubensbekenntnis abgelegt , dessen tieferer
Sinn über alle Formen hinweg den Änhalt einer
neuen Weltanschauung  verkörperte . Mit der
Verkündung des Parteiprogramms erhielt die national¬
sozialistische Bewegung ihre programmatischen Leit¬
gedanken , die jeden Mitkämpfer zum höchsten Einsatz
aller Kräfte verpflichten . Parteiprogramme waren in
damaliger Zeit nichts Neues . Sie wurden täglich mit
viel Propaganda und verführerischen Anpreisungen ver¬
kündet . Der Unterschied aber des nationalsozialistischen
Parteiprogramms zu den üblichen prahlerischen Ver¬
sprechungen der vielen Parteien und Gruppen des Vol¬
kes lag darin , daß hier zum erstenmal die Lebensfor¬
derungen des deutschen Volkes allein vertreten und die
grundsätzlichen Richtlinien des gesamten deutschen Da¬
seinskampfes in nntionalpoliiischem Werte abgezeichnetwurden.

Mit der programmatischen Verkündung der wichtig¬
sten Punkte der .nationalsozialistischen Idee überwand
die nationalsozialistische Bewegung den Zustand einer
kleinen Gruppe und stellte sich mitten ins politische
Leben des Volkes . Die Nationalsozialistische Partei er¬
hielt durch das Programm als Organisation ihren inne¬
ren Halt.

Die politische Aufgabe des Programms beschränkt sich
aber nicht nur auf die Zeit des Kampfes um die Macht,
sondern auch heute ist es für uns die
Richtschnur im Kamps  um die Sicherung der
deutschen Lebensansprllche und der politische Faktor im
Erziehnngsprozeß unseres Volkes . -Sein sittlicher und
moralischer Wert hat sich in der Erneuerung des deut¬
schen Volkes bewährt . Es wäre toter Buchstabe geblie¬
ben , wenn es nicht seine formende Kraft durch den Wil¬
len des Führers und seiner Mitkämpfer erhalten hätte.
Entscheidend war das Vorbild der Männer , die dieses
Programm durch ihr Leben verkörperten und durch
ihren Einsatz die besten Kräfte des . .Volkes ausriefen.
Deswegen wurde der geschichtliche Augenblick der Vek-
kündung des Parteiprogramms vor 20 Jahren im Fest¬
saal des Hofbräuhauses zum Ausgangspunkt der Wieder-
grnndung des deutschen Volkes.

Damals beschwor eine kleine Kämpferschar durch
Handanfheben die Leitsätze der Partei , heute be¬
schwört sie das ganze Volk.  Seine besten
Söhne stehen an kstr Front , um diese » Schwur , wenn es
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Der englische Druck auf den neutralen Norden wirdimmer stärker.
Zwischen Deutschland und Norwegen wurde ein
Wirtschaftsabkommen geschlossen.
Dem Kapitän der „Altmark " ist es gelungen , sein
Schiff im Jössing -Fjord wieder freizubekommen.
Durch einen Schein !«» ; erwarb Belgien für Enq-landfahrten USA .-Schisfstonnagc.
Ein englisches Vorpostenschiff wurde versenkt.
Der Führer ließ einen Kranz am Grabe HorstWessels niederlegen.
Namensänderungsanträge von Bräuten und
Vrautkindern Kriegsgefallcner werden auchwährend des Krieges bearbeitet.
Die Verleihung von Muttcrehrenkrcuzen erfolgtkünftig nur noch am Muttertag.
Die Svendcnsumme am Tag der Polizei 194N er¬
brachte im Gau Weser -Ems eine Ollprozentige Stei¬gerung gegenüber der gleichen Sammelaktion 1939.
In den deutschen Alpen ereigneten sich zwei schwereLawinenstürze.



sein mutz, mit dem Tode zu besiegeln. Denn auch der
gegenwärtige Krieg ist ein Kampf um die Durchsetzung

"ütlonalsoziaüstischen Programms . Die plutokrati-
lch?" versuchen in letzter Stunde , den sozialisti¬
schen Aufstieg des neuen Deutschlands zu stören und
damit den Durchbruch eines neuen Lebensideals zu ver¬
hindern . das nicht nur Deutschland angeht. Das oberste
Ersetz des Parteiprogramms „Gemeinnutz geht vor
Clgennrch als höchstesozialistischeTat im Völkerleben
bedroht dte egoistischen Machtinteressen des internatio¬
nalen Flnanzkapitalismus tödlich. Diese Forderung hat
die innere Rückbesinnung des deutschen Menschen auf
seine blutsmähigen Charakterwerte eingeleitet und da-
mit die Wiedergeburt des deutschen Volkes ermöglicht.

ihr liegt die unüberwindliche Kraft des Reiches
beschlossen, das als grotze Volkskameradschaft mit dem
Führer auf Gedeih und Verderb verbunden ist.

Genau so wie die Partei im Kampf gegen den inne¬
ren Feind siegen mutzte, weil sie an die besten Werte,

ein Volk besitzt, appellierte , genau so wird das
deutsche Volk in diesem ihm von den Mächten der Völ¬
kerzerstörung und Zersetzung aufgezwungenen Krieg sie¬
gen, weil die ewigen Lebensgesetze eines Volkes letzten

Kran; - es sü- rers ai
Sedenkseiern;u ihren des sreiheikstielden— 0

Berlin,  24 . Februar.
Anläßlich der lüjiihrigen Wiederkehr des Todestages Horst

Wesscls fanden in der Neichshauptstadt würdige Gedenkfeiern
statt . Schon in den frühen Morgenstunden war gestern vor der
letzten Ruhestätte des Freiheitskämpfers aus dem Nikolaifried-
hos eine Ehrenwache seines Sturmes mit der Standarte und
der Sturmfahne der Standarte V aufgezogen , und zahlreiche
Volksgenossen pilgerten zum Grab , um Blumenschmuck nieder¬
zulegen und in stillem Gedenken einige Minuten zu verweilen.

Eine Ehrenabordming der SA . mit Musikzug war an der
Weihcstätte angetreten , als kurz vor 18 tlhr Stabschef Lutze
in Begleitung höherer SA .-Führer , darunter SA .-Gruppen¬
führer Prinz August Wilhelm , am Grabe erschien und einen
Kranz niederlegte.

In einer Gedenkrede wies Stabschef Lntze auf den schweren
Kampf der SA . hin , den sie gerade in Berlin führen muhte
und würdigte den Opfcrtvd des Freiheitshelden Horst Wessel,
der Millionen von Teutschen für die nationalsozialistische Idee
entzündet habe . Mit dem Gelöbnis , jederzeit bereit zu sein , sürS
Vaterland das Leben zu wagen , legte Stabschef Lntze hieraus
einen riesigen Kranz des Führers  an der letzten Ruhe¬
stätte Horst Wessels nieder . — Das Lied vom guten Kameraden

Endös doch stärker sind als die willkürlichen Machtge¬
lüste einer üebensfeindlichen internationalen Ausbeu¬
tungsschicht.

Wenn heute, mitten im Krieg , der Führer den Auf¬
trag erteilte , in weiterer Erfüllung des Parteipro¬
gramms eine gesunde Altersversorgung des deutschen
Menschen sicherzustellen, so steht hinter dieser weitsichti¬
gen praktischen Lebenstat der felsenfeste Glaube an die
Grütze der nationalsozialistischen Ideale , der durch kei¬
nen noch so schweren Schicksalsschlagerschüttert werden
kann, heute genau so wenig wie vor 20 Jahren , als der
unbekannte Soldat des Weltkrieges in München das
Parteiprogramm als Grundlage dieser Weltanschauung
verkündete und damit dem deutschen Volk sein neues
politisches Glaubensbekenntnis vorlegte.

Für dieses Glaubensbekenntnis kämpfen wir heute
alle, wo wir auch stehen mögen, als Soldaten der
Front oder Soldaten der Heimat , für dieses Glaubens¬
bekenntnis werden nach uns Generationen kämpfen,
denn es ist das ewige Gebot deutscher Einigkeit und
Stärke , von dem uns niemand mehr trennen wird.

K . K.

örabe korst westels
. Voedbels und Stabschef Luise an der wechestötte
erklang , die Fahne und Standarte senkten sich, und still hoben
sich die Hände zum Gruh.

Die Lieder der Nation bildeten den Schluß der Totenehrung,
von der aus die Ehrenabe -idn -nng der Standarte V und des
Traditivussturmes zur Dr .-Gocbbels -Heimstütte an Friedrichs¬
hain marschierten , wo die feierlich« Einweihung eines von dem
Bildhauer Hinckcldey geschaffenen Horst -Wefsel-Standbildes
stattfand.

Auch im Sterbezimmer des Freiheitskämpfers inr Horst-
Wessel-Krankenha »? und an der M-ordskelle im Haus Große
Frankfurter Straße 62 waren anläßlich des Gedenktages Ehren¬
wachen aufgezogen.

Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels  legte am Freitag-
mittag anläßlich des 18. Todestages von Horst Messet eben¬
falls an dem Grabe aus dem NikotaHricdhos einen Kranz nie¬
der . Bor dem Fricdhoi bzw. am Grabe waren die in Berlin
anwesenden Träger des Goldenen Eauehrenzeichens angetre¬
ten , ierner das Feldzeichen und der Führer der Standarte
Horst Wessels sowie ein Ehrenstnrm der SA . In einer kurzen
Ansprache wandte sich Dr . Goebbels an die Berliner Ehren¬
zeichenträger der Bewegung.

Lag der Polizei brachte 15 will. NM.
Berlin,  24 . Februar.

Der Rcichsführer ss und Chef der deutschen Polizei gibt das
Ergebnis der Geldspenden und Sammlungen und der eigenen
Spenden der Polizei und ihrer Dienstorganisationen zum
„Tag der deutschen Polizei " für das Kriegswinterhilsswerk mit
15 818 952 NM . bekannt . (Das Ergebnis im Kau Weser -Eins
siehe Meldung im örtlichen Teil .)

Die Männer der Ordnungspolizei , Sicherheitspolizei , der ii.
der Feuerwehren , der Technischen Nvthilfe und des NTKK.
haben aus eigenem Bermögen zu diesem Ergebnis I 588 888
Reichsmark erbracht . Besonders erwähnenswert sind die Sam-
melcrgebnisse im Sudetenlaud , im Protektorat Böhmen -Mäh¬
ren . in der Ostmark und in den befreiten Ostgebieten . So
konnte Aussig , das im Jahre 1839 ein Sammelergcbnss >in
Höhe von 322 421,53 RM . hatte , in diesem Jahre seine Spen¬
den aus 678 186,48 RM . verdoppeln . Auch die Stadt Wien hat
ihr Ergebnis vom Jahre 1838 in Höhe von 284 371,64 RM.
aus 475 383,72 RM . in diesem Jahre erhöht . In den besreiten
Ostgebieten sind besonders zu erwähnen die Spenden der Stadt
Kattowitz mit 293 464,42 RM . lind Posen mit 147 581,18 RM.

Seneral von Sronau geskorben
Er ließ 1814 Jossres Offensive scheitern

rä . Berlin , 24. Februar.
Kaum zwei Wochen nach Vollendung seines 88. Lebensjahres

starb General der Artillerie Hans von Gronau in der Nacht
zum Freitag in Potsdam.

Gronans Name wird in allen GeschichtSdarstellnngen des
Weltkrieges erwähnt werden müssen . Als Kommandierender
General des 4. Reservekorps verhütete er eS in den September¬
tagen des Jahres 1814. daß Ioffre die Umklammerung des
rechten Flügels der deutschen Armer durchführte . Durch den
kühnen Entschluß zum Angriff klärte der damals 84jährige
General die Lage und ließ das feindliche Unternehmen schei¬
tern . Für seine Leistungen im Weltkriege wurde er mit dem
Ponr le inerite ausgezeichnet . Der bekannte Weltslieger Oberst¬
leutnant von Gronau , der zur Feit als Lnftgttachee bei der
deutschen Botschaft in Tokio tätig ist . ist ein Sohn des Ver¬
storbenen . Zwei seiner Söhne starben im Weltkrieg den
Heldentod.

feindliches Widerstandsnest ausseröuchert
änb . 24. Februar

In der Nähe der Treilündkrecke . wo die Grenzen Deutsch¬
lands , Frankreichs und Luxemburgs aufeinanderstoßen , drang
ein deutscher Stoßtrupp in einen Grenzort ein zerstörte ein
stark ausgebautes feindliches Widerstandsnest und brachte
dem Gegner empfindliche Verluste !>ei . Mehrere Franzosen
wurden als Gefangen « eingebracht

Erst wenige Tage vorlier hafte in einem gleichen Abschnitt
ein nächtliches Ttoßtrnppunternchmen zur Aushebung eines
französischen Stützpunktes und der Gefangennahme des über¬
lebenden Teils feiner Besatzung geführt . Diesmal stießen
die Stoßtrnppinünner , die sich in mehreren Gruppen an das
feindliche Widerstandsnest heranarbeiteten , schon frühzeitig
aus heftige Gegenwehr , ließen sich jedoch dadurch nicht beirren
und drangen im erbitterten Kampf gegen das Angriffsziel,

ein von den Franzosen besonders stark ausgebautes Hans,
vor . Trotz hartnäckigem Widerstand des Feindes gelang es
den den Stoßtrupp begleitenden Pionieren im Feuerschutz
der Kameraden ein geballte Ladung anzubringen und zu
entzünden . Das Gebäude wurde förmlich anseinandergcrissen.
Meterhohe Stichflammen schlugen aus dem Hans . Die Wider¬
standskraft der Gegner war gebrochen . Der größte Teil der
Besatzung des feindlichen Stützpunktes fand bei dem Kamps
den Tod . Mehrere Franzosen , darunter ein Sergeant , wurden
als Gefangene eingebracht ! zwei von ihnen haben Verletzungen
erlitten und wurden sofort einem Lazarett zugeführt.

Die sranzösisllfe Artillerie nahm den Rückmarschiveg des
Stoßtrupps unter heftiges , längere Zeit anhaltendes Feuer,
konnte aber den erfolgreichen Ansgang der llntern -ehmnng
nicht mehr behindern.

Sie russisch-finnischen steeresberichlo
Moskau , 24. Februar

An der russisch-finnischen Front fand nach dem Heeres¬
bericht des Militärbezirks Leningrad vom 22. Februar kein
besonderes Ereignis statt . Auf der Karelischen Landenge haben
die Sowjettrnppen die Finnen zurückgeworfen und 24 be¬
festigte Stützpunkte , darunter lü betonierte Nrtillcrteforts
besetzt.

Helsinki , 24, Februar
Nach dem finnischen Heeresbericht vom 22. Februar haben

die Russen auf der Karelischen Landenge in Richtung auf den
Bahnhof Kämkrä zwischen Mnolaanjärvi und Vnoksen
heftig angegriffen . Die russische Flngtätigkeit soll besonders
über dem Kriegsgebict sehr lebhaft gewesen sein . wo die
Orte Lappcenranta , Kaki-salm -i und die Gegenden von Hiitola
und Elisenvaara bombardiert worden seien.

Der deutsch-italienische Kulturausschutz , das beratende Organ
der beiden Regierungen für den AnZban der deutsch-italienischen
KnltnrbeziehnngenF ' .ist am Freitag in Rom zu seiner ersten
Sitzung im Rahmen , der 11. Tagung seit seinem Bestehen zu¬
sammengetreten.

38 888 bis 48 8Ü8 deutsche Neubauer » werden im Reichsgan
Wartheland eine neue Heimat finden.

Keine ungarischen Finnland -Freiwilligen . Den von der
Presse der Weltmächte aufgetischten Falschmeldungen über die
angebliche Entsendung umfangreicher ungarischer Freiwilligen-
kontingente nach Finnland tritt das amtliche Ungarische Nach¬
richtenbüro mit einem energischen Dementi entgegen.

Hore -Bclisha -Giinstling ausgebootet . Im englischen Kriegs-
ministcriuin ist ein aufsehenerregender Rücktritt zu verzeich¬
nen . Der militärische Sekretär des Kriegsministers , General¬
leutnant Gissard , ist von seinen Befugnissen entbunden wor¬
den . Gisfard war einer der Günstlinge Höre Pelishas.

14 Verletzte bei Jra -Explosionen . Die Zahl der Verletzten
bei den jüngsten Attentaten der irischen republikanischen Ar¬
mee in London ist weit größer als zuerst angegeben wurde.
Ein dänischer Augenzeuge meldet bereits 14 Verletzte . Unter
der Bevölkerung habe furchtbare Verwirrung geherrscht , weil
alles geglaubt habe . es handle sich um Fliegerbomben . London
erlebte das erste Lustbombardement des Krieges.
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Er unterbrach sie sofort erregt . „Erinnere mich nicht
daran . Ich bitte dich. Ich weiß , daß ich dich nicht mitnehmen
durfte . Ich habe es bei Niwokosf schon gewußt und ich
mache mir seit Tagen Vorwürfe . Ich bete geradezu darum,
daß ein Wunder geschehen und Erik kommen möge . Ich habe
manchmal Angst ." >

Ringsherum wisperte der Wind in den Blättern des
Dickichts . Vom Boden stiegen Nebel aus . Es war kalt . Angst,
dachte Evanelle , auch ich hatte Angst , als ich dieses Land
betrat . Angst ist Einbildung.

„Und wovor fürchtest du dich? Welche Gefahren sind
plötzlich da ? " wollte sie wissen.

Doch Ekkind konnte keine Antwort darauf geben . Er
bereute jetzt, dies alles zu Evanelle gesprochen zu haben . Aber
so war er . Wenn ihn etwas bewegte . dann mußte er sprechen,
und wenn er es gleich danach l>«rcnte . So kam es ja auch,
daß er immer alles Dseross erzähtte , was er besser für sich
behalten Hütte.

Er versuchte mit raschen Armbewegnngen die Mücken zu
vertreiben , die über dein Ufer schwirrten . Draußen , ganz weit
draußen auf den , Strom sah man einen hnnklen Punkt:
Finns Boot . das sich nun , nachdem sie Wohl das Lager
aufgeräumt hatten , dem anderen Ufer näherte . Langsam glitt
es in die glitzernde Bahn des Mondes , die auf dem Wasser
lag . Es blitzte auf wie ein funkelnder Diamant , zog gleicher¬
weise Eklnnds wie Evanelles Blicke ach glitt weiter , gleich¬
mäßig und lautlos.

„Vielleicht ist alles nicht so schlimm . Vielleicht täusche
ich mich nur ", lenkte Eklnnd ein Doch mit verschleierten,
forschenden Augen verfolgte er das Boot auf dem Fluß , wie
es sich dem anderen Ufer näherte . Dann beugte er sich vor,
sah unter dem gelben Mvndlicht die leicht geöffneten Lippen
des Mädchens , unter dem dichten Schleier , den sie zum Schutz
gegen die Mücken trug , ihre sehnsüchtigen Augen hinter
dem fernen Boot herivanbern , diese Augen gran mit einem
grünen Rand und glänzend , als seien sie voller Tränen,

„Tu mußt an Erik denken ", forderte er . „Immer , Stets.
Hörst du ? "

„Er ist so iveft ", enigegnete sie, ohne sich zu rühren.
„Er liebt dich."
„Ich weiß es."
„Ich habe dich ihm nie gegönnt . Ich war eifersüchtig aus

ihn . Doch jetzt weiß ich, daß er . . Er brach ab. Er schwieg.

Das Boot hatte das ' andere Ufer erreicht . Es verschwand
zwischen dunklen Schatten . Der Strom lag wieder leer.

Plötzlich lieschwor er sie: „Nimm dich in acht ! Hörst du
Nell . Nimm dich in acht ! Tu kennst ihn nicht , den da drau¬
ßen . Er ist ein Fremder ."

Sie machte eine unwillige Bewegung.
„Er führt etwas im Schilde gegen uns . Gegen mich. Hörst

du ?"
Evanelle stand rasch auf , so daß der Kamtfchadale unwill¬

kürlich den Kopf drehte , während seine unterwürfigen Singen
um Ruhe bettelten . Er verstand nicht , daß der Herr in einer
fremde » Sprache flüstern mußte , jetzt, hier , anstatt nach dem
leichten Traben des Bären zu lauschen.

„Was sprichst du nur ", sagte Evanelle . „Was für merk¬
würdige Dinge . Was soll man gegen dich haben ? Ich ver¬
stehe nichi .7
- Eklnnb schlug nach den Mücken . „Merkwürdige Dinge.

Du hast recht. >Ja , die Tage sind hier schön, aber die Nächte
bringen merkwürdige Gedanken . Die Nächte sind hier nicht
gut . Verzeih . Ich träume ."

„Ja . du träumst ." Sie kauerte sich wieder nieder . Die
Minuten verrannen.

Plötzlich begriff Evanelle . daß . ihr Baker immer einsam ge¬
wesen war . Plötzlich begriff sie. daß es schwer für ihn geivesen
sein mußt «, das Leben lang , Jahr für Jahr diesen stillen,
breiten Strom herauszufahren und von den Kainifch -adaten
Felle einzuhandeln . Allein oder mit einer Frau , die weinte.
Sie wußte , baß die Mutter geweint hatte.

Plötzlich hatte sie Mitleid mit ihm . „Dn mußt Kamtschatka
aufgeben ", sagte sie zärtlich , „den Handel , die Felle , Tu m̂ußt
nun in Schweben bleiben . In Stockholm . Dn kennst ja Stock-
holm noch gar nicht . Dort gibt es keine Gefahren mehr . keine
einsamen Nächte mit eingebildeten Aengsten . dort . . ."

Eklnnb hörte nicht . In der Ferne , wo das Nier^ciüe Krüm¬
mung machte , sah man plötzlich einen dunklen Schatten aus
dein Dickicht treten . Eine große schwarze Masse bewegte sich,
hielt still.

Tort drüben stand der Bär . Man sah, lote er sich von
neuem bewegte , aus dem Schatten trat , langsam nnd ^chnnngs-
le-s in den Fluß stieg, mit seiner Pranke einen Fisch aus
Land hieb.

Evanelle erstarrte . Sie atmete kaum . Sie vernahm überlaut
das geringe Geräusch , das Gklunb verursachte , als er sich
evhob.

MSS

Zur Vermeidung unnötigen Leerlaufs
bei Anträgen bei der Kohlenwirtfchaftsstelle
und den Ernährungs - und Wirtfchaftsämtern

Bremen,  24 . Februar

Die Kreisleitung  Bremen der NSTAP . teilt mit:
Auf Wunsch der bremischen Regierung und im Interesse der

Betreuung der bremischen Bevölkerung hat aus Anordnung
des Krcisleiters die Partei es übernommen , sonntags die
Haushalts - und Lebensmittelkarten den einzelnen Haushal¬
tungen ehrenamtlich ins Haus zu bringen.

Außerdem hat sie wochentags , und . zwar sowohl vormittags
als auch nachmittags , den Außenstellen des Ernährungs - und
Wirtschaftsamtes ehrenamtliche Helfer zur Verfügung gestellt.
Hier ist besonders stark die NS .-Fra »enschaft beteiligt , da die
Politischen Leiter wochentags selbstverständlich ihre ». Beruf
nachzugehen haben . . . .

Außerdem haben sich etwa 2588 Politische Leiter sowie Män¬
ner der Gliederungen bereit erklärt , sonntags ehrenamtlich
Kohlenzüge zu entladen , soweit dies erforderlich werden sollte.
Hieraus ist es vielleicht zurückzuführen , daß größere Teile der
Bevölkerung des Glaubens sind , daß die Kohlenwirtichaftsstelle
und die Außenstellen des Ernährungs - und Wirtschaftsamtes
(Bezugscheinstellen ) Parteidienststellen sind.

In letzter Zeit sind nämlich sehr viele Eingaben bzw. An¬
träge auf Bezugscheine usw . bei der Kreisleitung , Holler-
Allee 78, eingegangen.

Hierdurch ist unnötiger Zeitverlust für die Gesuchsteller
selbst und die Kreisleitung , sowie ein unnötiger Leerlauf ent¬
standen . Wir machen daher daraus aufmerksam , daß die

Kohlenwirtschastsstelle,  Bremen , Bahnhos-
straßc/Breitenweg , sowie das Ernährungs - und
Wirts chastsamt  einschließlich der gesamten Außen¬
stellen keine  Parteidicnststcllcn . sondern Dienststellen
der bremischen Regierung sind.

Es wird dringend gebeten , Gesuche um Bezugscheine und
dergl . an die vorgenannten Vchördcnstcllen zu richten.

polizeitag-krgebnis im kau: 353000 N7N.
Der „ Tag der deutschen Polizei " erbrachte im Nordseegau

Weser -Ems das überragende Ergebnis von 357 882,63 RM.
für das Kriegswinterhilsswerk ; ein Ergebnis , das eine Stei¬
gerung von 176 666,88 RM . gegenüber dem vorjährigen
Sammelergebnis von 181,915,74 RM . bedeutet . Diese 9 6-
prozentige Steigerung,  die durch den Einsatz der
Männer der Polizei , der Feuerschutzpolizci , der Technischen
Nothilfe und in manchen Orten auch der SA . in unserem
Gau zwischen Weser und Ems erzielt wurde , bedeutet aus
den Kopf der Bevölkerung umgerechnet , daß jeder , selbst der
jüngste Säugling und der älteste Großvater , 18,6 Pfennige
an diesem Tage spendeten ! Im Vorjahre entfiel auf den
Kops der Bevölkerung durchschnittlich 8,8 Pfennig.

Vie Urlaubsgewälirungim kriege
Eine Anordnung des Reichsarbeitsministers

Der Reichsarbeitsminister hat in Ergänzung  seiner
Anordnung über die Wiedereinführung von Urlaub einig«
Zweifelsfragen geklärt . Dabei ist nochmals der Grundsatz
hervorgehoben worden , daß Ilrlaubsansprüchc . die infolge
der Nrlcmbssperre nicht erfüllt werden konnten , noch nach¬
träglich zu erfüllen sind . Die Gesolgschaftsmitglieder sollen
also nach Möglichkeit so gestellt werden , als ob die Nrlanbs¬
sperre nicht bestanden hätte . Ein besonderer Winterzuschlag
braucht allerdings in diesem Jahre nicht gewährt zu werden.
Kann der Urlaub für das letzte Nrlaubsjahr nicht bis zum
36. Juni 18i6 nachgeholt werden , so kann der Rcichstreu-
händer der Arbeit seine Abgeltung zulassen ; bei ausge¬
schiedenen  K e s o l g s ch a i t s m i t g l i e d e r n kann
eine Abgeltung ohne weiteres erfolgen.

Eine Abgeltung wie bei ausgeschiedenen Gesolgschaftsinit-
gliedern ist auch für die zur Wehrmacht Einberu¬
fenen  vorgesehen . Da bei ihnen das Arbeitsverhältnis
ruht . wird zwar in der Zeit des Wehrdienstes ein neuer
NrlauhSansPruch im Betrieb nicht erworben Hatte jedoch
der Einberufene znr Zeit der Einberufung bereits eine An¬
wartschaft auf Urlaub , so soll schon jetzt der Nrlanb in der
bis zur Einberufung zustehenden Höhe in Geld abgefunden
werden . Aus das Urlaubsentgelt kann der Betriebssichrer
jedoch freiwillige geldliche Leistungen an den Einberufenen
oder seine Familienangehörigen anrechnen.

Die Anordnung des Reichsarbeitsministers , die in Teil I
des Reichsarbeitsblattes vom 25. Februar 1846 abgedruckt
wird , enthält auch noch Bestimmungen über die Abgel¬
tung des Urlaubs von Dienstverpflichteten.

Die Unteriuchnngen in dee Tuberkulose-Beratungsstelle, Borustraße,
sindr» bis uns weiteres am Sonnabend und Montag nicht- statt.

Kapitönleutnant a. D. Gustav KIsy in Lüieil gestorben. Im Alter
von 77 Jahren ist Kapilänlrutnant a. T>. Gustav Kley in Lübeck ge¬
storben. Der Verstorbene hat jahrelang in China als „Iangtse "-
Admiral im Dienste des ostasiatischenGeschwaders gewillt . Als erster
Deutscher auf dem Iangtseliang und als Kapitän eines der vom
Norddeutschen Llvyd  gebauten Flutzdampscrs wurde er
nach dem Boxcrausstand. wo er die Witwe des ermordeten deutschen
Gesandten Kettele! mit anderen Deutschen zusammen nach Japan.
gefahren hat, als „ General-Kontrakt-Lotse" des ostasiatischen Kreu¬
zergeschwaders vom Reichsmarinramt sür das Kebiei des Iangtse-
kiang eingestellt. Kley. der in Marinekreisen den Namen „ Ianaise-
Admiral" erhielt, hat bei den Süll Fahrten aus dem chinesischenFluß
bis zum Weltkrieg nicht eine einzige Havarie erlebt.

Silbernes Dienftjubilänm . Am heutigen 24. Februar kann Hermann
Blome  aus eine 25jährige Tätigkeit beim Gaswerk zurückblicken.
Mit seinen Freunden, Bekannten und uns grüßen ihn zu seinem
Iubeltage auch seine beiden im Feld stehenden Söhne Diedrich und
Wilhelm.

Familienname des Gefallenen für Nraut
Der kürzlich veröffentlichte Bries des Stellvertreter » des Ftzh,

rers , Rudolf Hetz. an eine uneheliche Mutter hat unmißver¬
ständlich zum Ausdruck gebracht , daß der nationalsozialistische
Staat der Kriegsbraut und ihrem Kind alle Schwierigkeiten
au « dem Wege räumen wird , wenn der Bräutigam und Vater
fallen sollte , ehe eine Eheschließung möglich war . In diesem
Zusammenhang ist ein soeben ergangencr Erlaß des Reichs¬
innenministers über die Sicherung des Familiennamens des
Gefallenen für Braut und Brautkinder von Bedeutung . Der
Minister hatte bereits im Frieden Vorschriften erlassen , wonach
einer Braut , deren Bräutigam unerwartet gestorben ist, im
Wege der Namensänderung der Familienname des Verstor¬
benen gewährt werden konnte . Ebenso war bereits in dieser
Regelung vorgesehen , daß Brautkinder , deren Erzeuger der
Verstorbene war , der Familienname des Verstorbenen zuge¬
standen werden kann . Nun hatte der Minister kürzlich be¬
stimmt . daß im allgemeinen während des KriegeS die Bear¬
beitung von Namcnsänderungsangelegenhciten eingestellt wer¬
den soll. Um jedoch auch hier alle Härten für die Front¬
kämpfer und die ihnen Nahestehenden auszuschalten , hat der
Minister nunmehr ausdrücklich eins Ausnahme von der
Stillegung der Namensänderungsangele-
genheiten  verfügt.

In dem neuen Erlaß ersucht der Minister vielmehr , Namcns-
änderungsanträgcn von Bräuten und Brauttindern Kricgs-
gesallener auch im Kriege weiter zu bearbeiten , so daß also auch
hier die Legalisierung der Nachkommenschaft der Frontkämpser
gewährleistet ist.

Zum Muttertag wieder ksirenkreuze
Der RcichSminister des Innern hat einen Runderlaß über

die Verleihung von Ehrcnkreuzen der deutschen Mutter her¬
ausgegeben , worin er hervorhebt , daß künftig die Ver¬
leihung nur noch am Muttertag  dem dritten Sonn¬
tag im Monat Mai , erfolgen wird . Der Minister ersucht die
Nachgeordneten Stellen , ihm rechtzeitig zu berichten , wieviel
Ehrcnkrenze in den betreffenden Bezirken überhaupt noch zu
vergeben find und ob es möglich ist , daß mit der am Mutter¬
tag 1948 stattfindenden Verleihung bereits allen Müttern
das Ehrenkreuz ausgehändigt werden kaun , die die Anwart¬
schaft für die Verleihung des Ehrenzeichens bereits am

21. Mai IS38 besessen haben . Die Bearbeitung aller bisher
noch nicht erledigten Anträge soll mit größter Beschleunigung
erfolgen . Im Einvernehmen mit dem Staatsminister und
Ehe , der Präsidialkanzlei bestimmt der Reichsinncnminister
in Abänderung der bisherigen Regelung , daß bei Verleihung
höherer Stufen aus Anlaß der Geburt Iveitcrer Kinder die
Ehrenkreuz « und Vesitznrkünden niederer Stufen von den in
Frag « kommenden Müttern erst bei der Aushändigung der
höheren Stufe ' des Ehrenkreuzes zurückzugeben sind.

Rehe „klopfen an Türen". Die tief verschneiten Wälder um
Bremen - Lesitm,  besonders die in nordwestlicherRich¬
tung gelegenen, veranlaßten in letzter Zeit das Wild, bis
in die Häuser vorzudringen. So ist keil längerer Zeit zu be¬
obachten, daß Ricken, auch ein Rehbock ist dabei, sich zu
täglich bestimmter Zeit in einem Bcmcrngchösteinfiudcn,
um das ihm von liebevoller Hand dargeboteneFutter freudig
zu empsa-ngen und zu fressen und dann wieder zu verschwin¬
den. Ihr Kommen machensie durch Klopsen an den Türen
bekannt. Auch die sonst so scheuenFasanen lassen es sich
auf dem Geflügelhof mit gutfchmecken. — Leider nutzen
dieses auch wieder wildernde Hunde aus. So wurden hier
zlvet Rickenvon einem Hund angefallen,  so daß
die Tiere von dem zuständigen Jccgdpüchtererschossen lvei-
den mußten. I,

Zeuge» und von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der Mch,
folgenden Verkehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeipräsidium
Zimmer 217 L oder auf einer Polizeiwache zu melden: Am 1b. Fi,
binar wurde gegen 14.18 und 14.38 Uhr in der Germania-
straße  ein dort haltender Lieferwagen von einem unbekannten
Fahrzeug angesahren und beschädigt. — Am 18. Februar ereignete
sich gegen 17.28 Uhr in der Hast edier Heerstraße  in der
Höhe der Alten Dorsstraßc. ein Zusammenstoß zwischen einer Straßen-
tahn und einem Lastkraftwagen. Der Lastkraftwagen, der aus der
Alten Dorsstraße kam, und nach rechts in die Hastsdter Heerstraße
einbog, stieß mit der aus Richtung Ssbaldsbrück kommenden Stra¬
ßenbahn zusammen. Es entstand nur Sachschaden.

Wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen. Am 2V. Februar geriet
gegen 1.45 Uhr ein angetrunkener Mann , der die Doventor-
straße  in Richtung Bürsnstraße beging, gegen einen von rechts vom
Wall kommenden Personenkraftwagen . Der Mann zog sich Kopf¬
verletzungen zu und mutzte wegen Trunkenheit vorläufig in Schutz-
haft genommen werden.

Das zeitgemäße Rezept
Verwendung von angefrorenen Kartoffeln

Die weichen Kartoffeln müßen rsirgefchältoder geschält eine Nacht
in kaltem Wasser liegen, sie nehmen dabei leicht eine nnan-
sehnliche Farhe an. Man kocht' sie in Stücke geschnitten gar, wobei
man , beachten muß. daß die Earzeit der angesrorcnen Kartosi-tn
erheblich verlängert ist. Die Kartoffel» werden durchgerührt und
zu einer braunen Kartosj -lsuppe verarbeitet , zu der man als
Grundlage Mehl i» Fett bräunt und kräftig mit Zwiciclir
burchdiinstet. Die Vindesähigksit der Kartoffeln ist durch den
Frost start herabgemindert, da die Stärke in Zucker umgewandelt
war, der durch das Wässern ausgelaugt worden ist.

Sonntag
Roastbeef in Scheiben und dänischer Salat

Roastbeefscheiben werden sehr gut geklopft und in wenig sehr
heißem Fett (Talg) schnell von beiden Seiten gebraten »nd
danach gesalzen. Zu dem Fett in der Pfanne gibt man etwas
Gemüsekochwasferund wenig mit Sauer - oder Buttcrmilch ange¬
rührtes Mehl, um eine Tunke zu erhalten . Zu dem Salat macht
man 250 Gramm Makkaroni. sehr klein gebrochen- gar. tropft
sie ab und gibt Vi Kilogramm gewürfelte Wurzeln aus dem
Weckglas oder rohe gewiirseltc, gegarte dazu. man kann auch
einige Erbsen dazugeben. Znr Tunke kocht man etwas Milch
mit 28 Gramm Kartoffel- oder Weizenmehl dicklich, gibt nach
dem Kühlriihicn Essig, Salz , Zucker, einige Löffel Ocl und
geriebene Zwiebel daran und ichwenkt den Saiat mit der
Tunke gut durch: er mutz einige Zeit stehen, damit die Makkaroni
Geschmackannehmen.

L.bUir . Vülüscrli -teoünkt -IIniiscvirtLedLkt
ira vsriteeveii ü' ranenrvarü

Oruelc riiiä Verlag „ örerrrsi 2eitur >g" kiL.-Eauvoriag TVessr-
Hure 6inb3 ., 8rerrr »u . Verlngsälrvlctor 8 u g o Lötilvr-
Ilauptseüriktlsitsr : .1oiravv 8 I) i s t r I ll d . keilte in llremsa.

Dcmn krachte ein Schutz, noch.ehe Eklund die Büchse hoch¬
gerissen hatte: Von irgend Möller.

Der Bär richtete sich wie erschrocken auf , machte kehrt und
fackle gleich daraus zusammen.

Ekl-uud ließ das Gewehr wieder sinken. „ Sseroff ", sagte er,
„Sserrfff hat geschossen." Man sah ihr» jetzt nicht mehr an,
baß er Furcht vor irgend etwas hatte . Hoch ausgerichtet zeich¬
nete sich seine Gestalt im M-ondlicht ab . „Nun . hast du ein
Zobelfell verloren , meine liebe Evanelle ?"

- -ie stand aus und reckte sich. „Oh , ich gäbe hundert Zobel¬
felle darum , wenn ich wüßte , wovor dn hellte nacht Angst ge¬
habt haft , welche Gefahren du plötzlich fürchtest ."

Im U>erschlamm lag der Bär . Groß und schwarz . Aus dem
Dickicht kam - ferosi gestürzt.

..Ich habe geträumt", erwiderte Eklund, „nur geträumt."
Er -lachte. „Wirklich. Du brauchst mich gar nicht besorgt an¬
seilen. Alles, was ich gesagt habe. war Unsinn. Eine dumme
Stimmung. Schon wieder vorbei."

Er log ; sie wußte , daß er log.
Als sie spät in dieser 'Nacht mit ihrem Vater und den an¬

deren zu dein Lager und den Zelten zurückkam , machte sfeross
die aufregende Entdeckung , daß die Luken der Pinasse geöffnet
lind sämtliche Zobelfelle aus dem Laderaum gestohlen worden
waren . . . '

Das war der Anfang . Nun würbe das Unl >eim1iche, Dro¬
hende abrollen . Evanelle fühlte es.

Als Erik sich am Morgen nach dem Aibschied von Wer«
Nrkadjewnaerhob, l>aite er das Gefühl, als sei er gerädert
worden.

Er wusch sich. Er kämmte sein Haar. Er rief nach Frühstück
und bezahlte einen unverschämtenPreis dafür. Aber das Ge¬
fühl des Zerfchlagcnfeinslöste sich nicht aus seinen Gliedern,
und der Gedanke, daß er sich falsch und ungeschickt benommen
hatte. ließ sich nicht vertreiben.

Er begab sich zim, Neuen Bahnhof. Das große, im modernen
Stil errichtete Gebäude war lfellgrün gestrichen. Ais er sich
nach den Zügen erkundigen wollte, erhielt er den. Bescheid,
daß vom neuen Bahnhofaus überhaupt keine Züge im Augen¬
blick verkehrten. Man verwies zum alten Bahnhof, hinter
dessen schmntzstarrenden Wänden ein fürchterlicherWirrwarr
zu herrschen schien.

Merkwürdige Verhältnisse , dachte Erik , und es fielen ihm
die Worte des Mädchens ein : „Hier ist keine Ordnung . Nir¬
gends ist hier Ordnung ."

Er mußte an verschiedenen Stellen fragen , ehe er die Aus¬
kunft erhielt , daß voranssichtlich morgen oder übermorgen ein
Zug in Richtung Wladiwostok abfahren würde . Versprechen
konnte man natürlich nichts . Sämtliche Geleise waren mit
TruppentranÄportcn überfüllt . Man mußte eben warten.

Eriks Erbitterung über diese Antwort verging bald wieder.
Er schien sich daran zu gewöhnen, warten zu müssen.

Er ging wieder in die Stadt zurück. Offiziere verschiedenster
Waffengattungenbegegnetenihm. in weißen Röcken, elegant
und guter Tupfe.

Er ' kaufte sich Zigaretten . Alles hatte den doppÄtcn Preis
wie früher.

(Fortsetzung solgt)

Staatstheatcr Bremen

GMD. Elmendorff leitete„Tristan"
Nachdem wir bereits die erste diesjährige . „Tristan "-Aussüh-

rung als eins Mcistcrleistung unserer Bühne gefeiert hatten,
erhielt dieser nachfolgende Abend seine besondere Note durch
GMD . Carl Elmendorff  als Gast , den berühmten und
bekannten Bayrcnther Dirigenten , der nun eine Gestaltung
aus Lebenserfahrung und Können eines Mannes schuh dem
Wagner Ziel und Inhalt bedeutet , und dem die Tätigkeit am
Festspiclort innigere und ausschließlichere Versenkung erlaubte
als irgendeinem vielbeschäftigten Kapellmeister anderer Bäh'
neu . Unnötig daher , sich mit Einzelheiten auseinanderzusetzen,
wo das Ganze aus einem Gusse dastand und das Staats¬
orchester in leuchtenden Farben ausklang , die zeitweise den
Sängern übermächtig zu werden drohten.

Wir benutzen vielmehr die Gelegenheit , no-chinois aol dir
ausgezeichnete Isolde von Maria Enno  hinzuweisen und
auf Johannes Bartons  Tristan , der troh angezeigür
schwerer Erkältung nicht nur „dnrchhielt ", sondern den dritten
Anfzng wahrhaft mitreißend zu steigern wußte , sowie aus Frie¬
det H o s f m a n n , die als Brangäne im Spiel wie im edlen,
tragenden Gesang Größe der Gestaltung bewies . Anton Zb >'
von den Städtischen Bühnen Hannover gab dem König Marke
warme , mehr lyrische Klangfarbe und sügte sich überzeugend
ein.

Gäste und hiesige Künstler wurden herzlich gefeiert.
oiewens vunie

Nissige Antwort
Der Wiener Komiker und Possendichter Ferdinand Raimund

lag krank zu Bett . Sein Arzt kam täglich , konnte ihm jedes,
nicht Heiken. Plötzlich erkrankte auch der Arzt . Als -r nach
zwei Wochen Raimund wieder besuchte sand er diesen immer
noch zu Bett liegend.

„Noch immer krank ?" fragt « er „ Fast zivei Wochen hab-
ich « ie nicht liehandeln können ."

Raimund erwiderte bissig : „Trotzdem bin ich noch incht̂ ge-

Gm Saturwunder
-Bei FriedrichWilhelm IV. stand der treffliche DomprediM
Ltvauß in hoher Gunst: wem sagte, daß er in wichtig
-stunden auch Einfluß aus die politischeEntscheidung -
Königs habe. Trotzdem konnte sich dieser nichl ^
auch dein Geistlichengegenüber seiner Neigung zu —"
nachzugeben.

AIs er ihn zmn Hosprediger gemachi. rief er
von Hu'Mbv-ldt zu: „Ein n-alnrhistorischesKunststück, da. >-
mir nicht nachmachen können. Ich hal-e einen Sirautzz
Dompfaffengemacht!" pw-r-



Sauwirtschaft im Krieg geregelt
Der Eeneralbevr.llmächtigte für die > - . . ,

schast, ®eneralirtftx'ftor Dr.-Jng Io bl ? “uto ’.rt‘
9. Anoodnung erlassen die eine ^̂ nlam̂ . ,.» « ?'
lcgung der wichtigsten während des KräegeS für" d?- ^
schifft geltenden Bestimmungen bringt ^ ' * *"* ® QWDirt’

Ä L' U 'L ' LLLIS tztt -SLS » »- " •üf.KTÄfftnU^Är teHSSS

l>°bew für tue der leweiligc GebietSlieauftragte sür DoufraMu
t ŝsl ^ "°^" l'eE 'nacht,gten eine AnsnnMwb ŵillignng « .

Für die W e i r s ü l>r n n g begonnener Bauten
gilt , daß an de-r Baustelle bereits in Angriff genommene Bom

Denkt an die Verdunkelung!
Ää .arÄ skä  Ns
IiflCii ©tbteleben,11 ftr-ci-tft-c,i vorliegt . Znividerhandlnnqen gegen
tabrofir 5 nDlt,uunn ’ wrt,en mit  ® eI6= »Nb Eesüngnisstrafen

7- Unl ?] c, . termingerechte - Durchführung aller krieg?- und
Icl̂ nswichtigen Bnuvorhaben sicher,„ stellen, ordnet der Gene-
ralbevoll,nächtigte ferner in seiner 10. Anordnung an. das,
ab Marz 1J>10 sämtliche Betriebe der Banwirtschast , u m 1 5.

. iebcn Monats  unter Benntznng eine? Dor-
doueks der Bcz'irkSgrnpp« bzlv. Bezirksstelle ihrer gelverblichen
OrsiMMa-ronen Meldung  üticr ben Bestand cm freien
ltnb and) bei allen nicht als krießs- und lebenswichtig aner¬
kannten Banvarballx'n eingeseßten Bau-maschinen und Geräten

eriraiten naben. Die erste Meldung muß mit Stichtag15. ' Marz crqchen. ^

^UL cjsm OsriclitsLool
kin Nattenschwan; an Schwindeleien

Zwei ansehnliche Altenstapel waren gestern auf dem Richtertisch
aufgcbundelt, Betr. Strafsache gegen Wilhelm Kr.", seines Zeichens
Inspektor a. D. einer Versicherungs-Eelellschasl. E e st - r n bild-t-
ater erst der kleinere der Stapel Gegenstand einer mehrstündigen
Verhandlung, man muh sich demnach schonauf etwas gefaßt machen,
wenn sich der „Herr Inspektor" - manchmal unterschrieb er auch
als „Ober-Inspektor" — das n ä ch st e Mal wegen der Straftaten
verantworten muh. di- der Richter aus den besagten Akten des
zweiten Stapels verlesen wird.

Das gestrige Anklagengestrüpp war gewih nicht leicht zu sichten
da der Angeklagte aber auch jeden Punkt bestritt, so daß ihm
neben den Zeugenaussagen mehrere protokollarisch aufgenommene

, ©efunbcit. vorgehalten werden mutzten. „Herr Vorsitzer", das kann
ja gar nicht angehen . Aber trotzdem konnte ihm machgewiesen
werden, daH er seine Abzahlungsverpilichtungen nicht eingehalten,
ohne im Besitz der Inkasso-Vollmacht Gelder kassiert, andere Be¬
träge wieder nicht abgeführt, gefälschteSpesenrechnungenaufgestellt,
einen Tankstelleninhaber geschädigt und andere Ilnterschleifen aus¬
geführt hatte. Leugnen. Einwände und Ausflüchte zogen nicht. Kr.
wurde wegen fortgesetzter Untreue und Betruges zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monat rlf  und zu einer Geld¬
strafe von 50 Mark  verurteilt . '

Unter dem fjoheilsadler
Kreis Bremen

Hitler -Jugend
MHJ .-Gefolgschaft8/75. Der Dienst der Schar I heute abend, fällt

aus. Dafür findet heute nachmittag ab 15 Uhr auf dem Postfchieh-
stand Schretzd reust statt. — Morgen Sonntag. 25. Febpuar,
Antreten der gesamten Gefolgschaft, 9.00 Uhr, vor dem Helm
Schulftratze.

Stamm IX/75 (Bremen-Ost). Heute dienstfrei für sämtliche Ge¬
folgschaften. Morgen. 25. Februar, Antreten:  Gef . 41/75:  8 .15
Uhr, Kaserne Stader Straße ! Gef. 42/15:  8 15 Uhr. Kaserne Stader
Straße ; Gef. 43/75: 9.00 Uhr, Kaserne Vahrer Straße . Die A-Schar I
und B-Schar. 11.15 Uhr, Die A-Schar II und Ausbildungszug. Alle
mit Sportzeug.

Hf tHITAiCD Hier folgende Mitteilungen
IlllllfV geboren zum Anzeigenteil

Kirchendienst -Anzeigen '
Bremische Evangelische K i r che

Es bedeuten, A — Abendmahl, K ■= Kinderkirchendî nst:
T = Tauien

Eine Beheizung der kirchlichen Räume ist nicht möglich
Sonnabend , den 24. Februar 1940

St .-Pctri -Dom (Westkrhpta) : 18.00 Feierstunde d. Stein . Evang.
Kirche zum Wochenende. Pastor Fraedrich (Horn).

Sonntag , den 25. Februar 1940 (3. Passionssonntag)
I . Stadtgebiet

2t . Ansgarii : 10 Bode (Kirchensaal, Ansgariikirchhos 14).
2t .-Pctri -Tom : 10 /Nahm (Westkrhpta).
U. L. Frauen : 10 Frick. 11.45 I< Wilken. 17 Jeep.
Friedenskirche, 10 Mießner (Dobben - 112). 11 st-' ders. und

11.15 X ders. (Hum'bvldtstr. 177). Freitag 20.15 Noban.
Grambke: 10 Frehtag (Pfarthons ).
Gröpclingen : a) Alte Kirche:  11 .15 K Risins (Kirchen¬

allee 1). b) Dankeskirche Eröpelinge  n : 10.00
Crwrssen. 11:15 K ders.

Hastedt: 10 Ttaehlin (Gemeindehaus . Kirchbachstr. 10).
12.15 Köper.

Horn: 10 Fraedrich (Psarrlzans).
2t . Jakobi : 10 Lange (Gemeindehaus ). 11 K. 12 T.
Luthcrgemeinde: 10 Bogt (Landslniter Skr.). 10.30 II. 11T.
2t . Martini : 10 Reier lGe,neindesaal ). 1! II.
St . Michaelis : 10 Hackländer (Dvventorsteinweg 511 ). 11 II.

12 "st. Donnerstag 14.30 "st Daventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10 Schmidt (Psarrhans ). 11.30 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Buhl mann (Osterstr. 20).

11.30 I? Finke und Buhlmann (Ofterftr. 20). 12.30 T.
Finke (sllolandstr. 9). 16 Finke (Ofterftr. 20). b) Zion:
10 Kramer (Kantstr . 34). 11.30 T. c) Hohentor:
10 Müller.

St . Rembcrti : n) Kirche:  10 Schämbnrg (Lehrsaal Kirche).
b) Buchen st ratze : 11.30 Schambürg.

St . Stephani : s ) A1 t - S t e p h a n i : 10 Schwenker (Kapelle),
b) Wil hadi:  10 Boche (Diakonissenhalls Hansastr. 47).
11.15 II Penzel kErwinstr. 32). 12.15 "st ders. 17 Penzel
Diakonissenhaus Hansastr. 47). Donnerstag 20.15 Penzel
(Erwinstr . 32). e) Immanuel:  10 Denkhaus. 11.30 II.
12.15 "st.

Walle : 10 Klein Keihrscml). 11 (st. Mittrv. 15.30 "sti. Pastorenh.
Ehristuskirch- Woltmershausen : 10 Gerner-Beuerle (kl. Ee-

meindesaal. Woltmcrshaiffcr Str . 374). 11 II.
Tiakonissenhaus : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten: 16 Wahle.
Oberneulnnd: Ist Reusche (Ge¬

meindehaus !. II .15 II u. (st.
Seehausen: 10 Jarck. 11 K.

Tankeskirche-Osterholz: 10 Wc-
howsky. 11 T.

Wasscrhorst: 10 Heyne
(Psarrhans ).

■" . " — . ii  in . i . . . .

Niederdeutsche Rundschau

Eine alte kjandwerksordnung
Der vreiklang Meister —Sejelle— Lehrling

Blicken wir in eine Reichssatzung über bas Handwerk vom
t73l . so bcflennen wir dem starken Abhängigkeitsver-

ballnis der Handwerkerzünfte von der Aufsichtsbehörde, also
der Landcslierrschait. Handwerker dursten keine Zusammen-
ninste peranstalten oder Ordnungen erlassen ohne Wissen der
Obrigkeit, der auch die Aenderung bzw. Verbesserung voit Jn-
nungsbriesen Vorbehalten blieb. Handwerkerordnungen ohne
Genehmigung der Obrigkeit waren rechtsunwirksam. Meister
und biesellen die sich eines Vergehens gegen diese Vorschriften

wachten, wurden sür handwerksunsähig oder — un-
tüchttg erklärt. Wurde ein Lehrjnnge eingestellt, so hatte er
feinen Geburtsbries in die Handwerkslade zu legen. Dazu kam
nach Beendigung der Lehrzeit der Lernbrief, der ebensalls in
der Lade verwahrt wurde. Begab sich der junge Geselle bald
nach Handwerksbrauch auch ans die Wanderschast. so bekam er
ein gesiegeltes und unterschriebenes „Attest" gegen eine Ge-
buhr von 30 biß 45 Kronen. In diesem bescheinigten ihm die
Geschworenen des Handwerks die am Lernorte geleistete Ar-
beitsdauer und sügten bei. dass sich der Geselle „treu, fleißig,
stille, fiiedsam und ehrlich, wie jeglichem Handiverksburschen
geblihret . verhalten hat. Alle Mitmeister wurden in dem
Attest ersucht, diesen Gesellen — wie es Brauch war — über¬
all zu fördern.

Woklte der Geselle nach längerer oder kürzerer' Zeit wieder
weiter wandern , so hatte er davon dem Meister mindestens
acht Tage vorher Mitteilung zu machen (bei Barbieren und

Bnclidruckern bestand überdies eine längere Ansagefrist des
Weiterwanderns ). Hatte sich der Geselle etwas zuschulden
kommen lassen, so wurde ihm das Attest über die geleistete
Arbeit verweigert. In diesem Fall« blieb die weitere Entschei¬
dung den Obermeistern und der VorgesetztenBehörde Vorbe¬
halten. War das Verhalten des Gesellen untadelig , so wur¬
den ihm die mitgebrachten Papiere mit einem neuen Attest
ausgehändigt.

Bekam der Geselle an einem Orte keine Arbeit, so war ihn,
die Umfrage durch den Obermeister zu bestätigen, daß eben
kein Meister vorhanden war. der einen Gesellen gebraucht
hätte. Schimpfen und Schmähen über das Handwerk war mit
Strafe bedroht. Tie Anfachung eines Ausstands unter den
Gesellen oder anderer „rebellischer Unfug " konnte schivere
Strafen , sogar die Strafe am Leben, nach stch Ziegen. Betteln¬
den Gesellen, die nur des Geschenkes wegen von einem Ort
zum andern wandertcn, war das Handwerksgeschenkzu ver¬
weigern . Auch gegen den sogenannten „Blauen Montag ", an
dem sich die Gesellen der Arbeit eigenmächtig zu entziehen
pslegten, sowie gegen andere Mißbräuche wandte sich diese von
Kaiser Karl VI. im Jahre 1731 erlassene Sandwerksordnung.

Die Zeit mit dem Zunstzwang ist zu Ende. In einer straf¬
fen Neuorganisation des Handwerks im nationalsozialistischen
Staate kennt der Dreiklang Meister — Geselle — Lehrling
nur einen starken Leistungswillen mit dem Ziel, Führer und
Volk mit der Arbeit zu dienen.

Verden. Diebe schassten sich Eingang in das Grundstück
einer KolonialwarengrohhaNdlung und beraubten einen
Planwagen,  der mit Warenvorräten auf die Reise ge¬
schickt werden sollte. Gestohlen find: Bratheringe , Delikateß¬
heringe. Streichhölzer, Keks. Drops , Tabak, Kunsthonig und
Schokolade.

Langwedel. Handwerk und frohe Sangesstimmung waren
immer beieinander. Ter Lohgepbermeister Friedrich R o g g e
leitete ais Chormeister 45 Jahre den Männergesangverein
Langwedel. Nun hat er das 80. Lebensjahr erreicht und den
Divigentenstab niedcrgelegt. Aber noch heute vertont der
Meister die Gedichte, div aus dem Felde kommen.

D a m m h a u s e n. Zur Anzeige gebracht wurde ein Ein¬
wohner, der ein Pferd vollkommen verkommen lasten hatte.
Sein zweites Pserd ging wegen völliger Vernachlässigung vor
wenigen Wochen ein. Tie Strafe sür diesen Ticrqnälcr wird
nicht gering sein.

R̂otenburg . Ans der Kanzlei des Führers ging dem 14jäh-
rigen Schüler Albert Tobaken  in Sottriim ein Anerken¬
nungsschreiben lind die Silberne Medaille sür Rettung ans
Gefahr zu. Der Knabe hatte im Sommer zwei etwas jüngere
Schüler unter Einsatz des Lebens vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

Lüneburg. In der Zeit vom 22. Februar bis 31. März finden
im Rahmn der Olintterheimverschickiingwiederum 32 erholmigS-
bedürstige Mütter im ONüttererholiingsheim Wilschcnbrnch zu
einer Erholungskur Aufnahme.

Süderneuland II . Ein seltener und eigenartiger Gast nimmt
augenblicklich die Gastsrei.lndsch<rft der hier wechnenden Frau
Oivlss in Anspvnrh. Sie bcheol>ergt nämlich ein Rotkehl-
che n. Als Frau Rolfs eines Tages in ihre Küche trat,
bemerkte sie ein Rotkehlchen, das durch das offene Fenster
geflogen war . Da das Tierchen sich durchaus nicht vertreiben
ließ, behielt es Frau R. im Hanse und fütterte es . Vor kur¬
zer Zeit ließ sie es allerdings wiei« r fliegen . Der Vogel kehrte
jeix-ch kurz darauf wieder zurück und ist jetzt ständiger East
des Halises, Des Mittags „speist" er fogar mit am Tisch
i.nd verichmKht nicht einmal Wurst. Als Ri»l>eplatz hat er
sich eine Tasche cmsgesncht, die an der Decke aiiigehängt ist.

Wesermünde. Der Kriminalpolizei ist es gelungen , den
S i t t l i ch ke i t s v e r b r e che r zu kästen. ' der seit Wochen
Frauen in der Diinkellxit lielästigte. Es handelt sich mir einen
31jährigen Monn, , der bereits srül>er im Verdacht gleicher
Ttrastaien stand.

Beckum. Von eiiiem schweren Berlikst wurde ein Landnnrt
-betroffen. Tein Mann ging innerhalb von drei Tagen der
gesamte  S chw e i -ne b e st a n d . bestehend ans 20 Schivei-
nen, darunter ein Zrichtdier imd zivei hochtragende Tauen,

ein. Es wird angenommen, daß die Schloeine vergiftet wer¬
den sind.

Oldenburg. ' Die Strafkammer beim Landgericht Oldenburg
verurteilte den Bauern H. aus Linpern bei Westerstede .zu
der gesetzlichen Ai i n d e st st r a s e von drei Mo¬
naten Gefängnis,  da er Silvester vorigen Jahres sei¬
nen 18jährigen landwirtschaftlichen Gehilfen derartig mit der
Hand an den Kops schlug, daß der Junge zu Boden stürzte
und sich dabei Verletzungen znzog, die den sosortigen Tod zur
Folge hatten. Das Gericht billigte , wie es auch der Ver¬
treter der Anklage beantragt hatte, dem Angeklagten mil¬
dernde Umstände zu. da der Angeklagie in einer verständ¬
lichen Erregung gehandelt hatte, weil der Gehilfe die .Kin¬
der des Angeklagten — obwohl es ihm schon oft verboten
war — geärgert und sich ihnen gegenüber, wie der Ange¬
klagte annimmt , unsittlich ausgesührt hat.

Lastrup. Die Pferde eines Fnhriverkes wurden beim Her¬
annahen eines Triebwagens plötzlich scheu und rasten mit
ihrem Gefährt auf der Straße nach Oldenburg gegen
einen Telephonmast.  Beim Anprall wurde das
Fuhrwerk vollkommen zertrümmert.

Löningen . Großes Glück hatten die in einem Löninger
Betrieb arbeitenden Tischler. Als eine kombinierte 'Maschine
ans volle Touren gekommen war, lösten sich plötzlich
mehrere Messer  und flogen durch die Werkstatt. Ob¬
wohl im Augenblick acht Personen in dem Raum waren, wurde
niemand getroffen.

Vechta. Neben den Bezirks- und Ortsbauernsührern des
Kreises hatten sich die Vorstände und Ausschüsse der drei
Wasserachten, die Direktoren der Landwirtschastsschulen und
die Vertreter der Wirtschaftsberatungsstellen des Kreises zu
einer Tagung  zusammengesunden , die unter dem Eindruck
des Appells Hermann Görings an das Landvolk stand.

Münster. Im Müiisterland slaob ein Landbricstrüger. der
in den 35 Jahren seines Bestelldienstes eine «trecke von
160 000 Kilometer  zu Fuß zurücklegte. so daß er eine
Ntaoschleistnng vollbrachte, die ihn viermal um die Erde gc-
iührt hätte.

Lage. Die D r u s ch,nl b e i t e n werben im hiesigen Bezirk
latkräjtig gefordert. Teils werden dabei auswärtige Dresch-
niaschinen in Anspruch genommen, teils in gemeinschastticher
'Arbeit eigene Maschinen. Im Wege der Nachbarhilfe wurden
vielfach die Avbeiten durchgesührt.

Norden. Große Schwärme von Seemöven kann man täglich
in den sog. „40 Diematen " sehen. Völlig ermattet sitzen die
Tiere dort ai:s dem Schnee. Immer ivieder kann man beob¬
achten, daß Kinder dort tote Seemöven  wegholen , « o
zählte ein Beobachter in einer Stunde fünf tote Alöven. die
Kinder mit nach Hause nahmen. Ein Amvvhner fand auch
einen erfrorenen Hühnechabicht in den genannten Ländereien.

Handelsmeldungeii
„Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei Aktiengesellschaft

Wesermünde . Nach den bekannten Anträgen der Verwal¬
tung wurde in der am 23. Februar abgehaltenen ordent¬
lichen Hauptversammlung zunächst die Erhöhung des
üundkapitals um 4 Will . ItM auf den Inhaber lautende ku-
mulalive stimmreehlslose Vorzugsaktien mit (i #/o- Vorzugs¬
dividende einstimmig genehmigt Wie der Vorsitzende , Se¬
nator Otto Flohr , dazu mitteilte , ist die Genehmigung des
KeichfcwirUchafIsministenums zu dieser Kapilalorhöhung
erteilt . Für später ist die Einführung der neuen Aktien
zum Handel an der Berliner Börse und Hanseatischen Börse
in Hamburg beabsichtigt . Sodaun nahm die Versammlung,
in der 10 795 200 HM Aktienkapital vertreten waren , den be¬
kannten Jahresbericht und Abschluß für 1M8/.*I9 zur Kennt¬
nis und genehmigte einstimmig die Verteilung von 6%
Dividende (wie iin Vorjahre ). .. Dem ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglied Dr . Krnst Lincke -Hamburg dankte der
Vorsitzende für seine Mitarbeit . Die Versammlung wählte
den Aufsichtsrat Iteich8bankdirektor a. D. Karl Blessing-
Berlin neu zu.

Berliner Börse
Berlin , 23. Februar . An der Freitagbörse überwogen bei¬

mäßig bewegtem Geschäft zunächst wieder Kurseinbußen.
Angesichts der geringen Unternehmungslust , der anderer¬
seits nur verhältnismäßig begrenzte Abgabeneigung gegen¬
überstand . kam den vielfach zu beobachtenden Rückgängen
aber nur wenig Bedeutung zu. , . ,Am Montanmarkt lagen Buderus um s/i, Vereinigte Stahl¬
werke um 1. Rheinstahl um IV* und Mannesmann um l 1/*•/•
ermäßigt , Klöckner wurden um V*V* heraufgesetzt . In der
chemischen Gruppe gaben Farben auf 174'/, nach (minus
»/,»/,). Ferner ermäßigten sich Goldschroidt um 2, Kali -,
Gummi - und Linoleum - sowie Bauwerte wiesen keine größe¬
ren Veränderungen auf . Von Elektro -, und Versorgungsan¬
teilen , die überwiegend rückgängig waren , ermäßigten sich
Akkumulatoren . Schlickert sowie Siemens um je 1, Gesfnrel
um l '/i  Licht -Kraft um l ’/s, El .-B. Schlesien um 2 •/«. Am
Aütoaktienmarkt verloren BMW. 1 und Daimler •/»•/o. Bei
den Maschinenbaufabriken zeichneten sich Deutsche Waffen
durch einen Gewinn von 3 •/• aus . Rheinmetall Borsig ver¬
loren V« Hervorzuheben sind noch von Textihverten Gie¬
rig mit minus 2'/4. Bremer Wolle mit minus ’/< und von
Brauereiaktien Engelhardt mit minus */,. Am variablen
Rentenmarkt blieben die Reichsaltbesitzanleihe und die

Gemeindeumschuldung mit 141t/s bzw . 9fi5/, unverändert . Im
Verlaufe kam es am Aktienmarkt verschiedentlich zu einer
Kursbesserung.

Am Kassarentenmarkt waren Kommunalobligationen viel¬
fach etwas stärker als bisher gesucht . . Emissionen wie
Braunscliweig -Hannoversche Hypotheken und Hannoversche
Bodenkredit wurden um V, #/o heraufgesetzt .. Gejpen Ende des
Verkehrs konnten die Erholungen für Aktien verschiedent¬
lich noch Fortschritte machen . Allerdings wurde der höchste
Tagesstnnd meist nicht bis zum Schluß behauptet Steuer-
gotseheine I Ingen mit Ausnahme der unveränderten April-
nnd Mai -Abschnitte etwas fester . Stenergutsohpine IT be¬
haupteten den letzten Stand . Der Privatdhskontsntz wurde
bei SVs°/o belassen

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor*

krieps

23 . 2 . 194t
Geld Briet

22 . 2 . 1940

Geld Briet.

Afghanistan 18 . 73 13. 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P.-P. b 1 . 78 0 . 673 0 . 677 0 . 573 0 . 677
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 00 42 . 08 42 . 00 42 . 08
Brasilien 1 Milrels 7 1 . 33 0 . 133 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . C47 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4'4 112 . 60 48 . 05 48 . 15 48 . 06 43 . 15
Estland 100 e . Kr. 4L 6 ? . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 f. M. 4 61 . 00 6 . 045 6 . 065 5 . 045 5 . 055
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 47 132. 73 132 . 42 132 . 68
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 59 14. 61 14 . 69 14. 61
Island 100 fsl . Kr. 6k 112 . 60 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4V, 81 . 00 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 686 0 . 583 0 . 685
Jugoslawien 100 Din. 5 81 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10 . 50 10. 62 10. 50 10. 52
Norwegen 100 Kr. 3!> 112 . 76 66 . 69 66 . 71 66 . 59 66 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 9 . 191 9 . 209 9 . 191 9 . 209
Schweden 100  Kr. 3 112 . 60 59 . 29 69 . 41 59 . 29 59 . 41
Schweiz 100 Fr. 1!» 81 . 00 55 . 86 65 . 98 55 . 86 55 . 98
Slowakei 100 Kr. 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Spanien 100 Pes 25 . 61 25 . 67 26 . 61 26 . 67
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 934 0 . 936 0 . 934 0 . 936
Ver . Staat. V. A. 1 $ 1 4 . 39 2,491. 1 . 496 2 . 491 1 . 495

Rund um die Welt
Spionage-Bgent feftgeholtcn

Berlin,  24 . Februar.
Einem Gastwirt ln Worms, durch desien umsichtiges Der»

halten es- gelang, einen gefährlichen Spionageagenten unschäd¬
lich zu machen, wurde als besondere Anerlennung des ChesS
der Sicherheitspolizei eine Geldbelohnung in Höhe von
250 Mark ausgehändigt . Turch verdächtige Fragen ausmerksam
geworden, war der Gastwirt dem Agenten nach Verlassen sei¬
ner Gaststätte unauffällig gesolgt. bis er seine Festnahme
durch einen Polizeibeamten veranlassen konnte.

SomeinschastsschäSIgonder kigennusi
Berlin.  24 . Februar.

Eine Lederfabrik in Neumünster und Elmshorn ist aus
Veranlassung des ReichSkommissarssür die Preisbildung wegen
Verstoßes gegen die Preisvorschrlsten in den Fahren 1937 bis
1939 mit einer Geldstrafe von >354 000 RM. bestraft worden.
Das Verhalten der Lederfabrikist ein Fall gemeinschastsschädi-
gende» Eigennutzes und in keiner Weise etwa durch schlechte
Geschästslage des Unternehmens bedingt. Solche Fälle finden
im heutigen Staat die entsprechende Ahndung.

Zwei schwere tawinen-Unglücke
Salzburg . 24. Februar.

In den Salzburger Bergen haben sich zwei größere La-
winenunsälle ereignet. Am 22. Februar landen zwei Skiläuier
bei einer Besteigung b«S Schattberg-Gipiels durch eine La¬
wine den Tod. Am Tage zuvor gerieten drei Skiiahrer aus
Zell am See an der Saustiege unter eine rissige Lawine. Tie
Verunglückten konnten bisher nicht geborgen werden, so daß
mit ihrem Tode gerechnet werden muß.

Jüdin mihliankielle Sfl.-lTInnn
rd . Wien, 24. Februar.

Das Wiener Landgericht verurteilte gestern die Jüdin The¬
rese Sarah Goldschmidt zu drei Monaten schweren verschärf¬
ten Kerker, weil sie, als sie bei einem Exzeß im Wiener Woh¬
nungsamt abgeinhrt werden sollte, den sie eskortierenden SA .-
Mann mit Fußtritten mißhandelt hatte. Die tobende Jüdin
konnte damals erst mit Hilse eines zweiten SA .-Mannes
überwältigt und der Polizei übergeben werden.

deutsche Tlugjcugc am Kongo
Dessau, 24. Februar.

Deutsche Flugzeuge werden bald auch mit der bei ihnen ge¬
wohnten Zuverlässigkeit in Zentralasrika ihren Dienst tun.
Drei Junkers -Flugzeuge sollen von der belgischen Lustsayrt-
geseilschast „Sabena " nach dem Kongogebiet gebracht werden,
wo sie von Ltanlehville nach dem Kivugebiet stiegen werden.

120 ToDeeopfec des neuen türkischen Erdbebens
Istaubul.  24 . Februar.

Das Erdbeben, das am Mittwochmorgen die Gegend von
Kaisers heimsuchte, forderte nach den bisherigen Feststellungen
120 Tote. Ein Tors wurde völlig zerstört, mehrere andere
stark beschädigt. Die Stadt Tiwas meldet neue Erdstöße. Ein-
zrlheiten fehlen noch. Im übrigen behindern Kälte und
Tchneestiirme in der Türkei die Schiffahrt.

14 000 Warschauer kämpfen gegen den Schnee. Wie ener¬
gisch unter deutscher Leitung der Kampf gegen den Winter
auch im Generalgouvernement durchgesühr! wird, beweist die
Tatsache, daß täglich 14 000 Arbeiter zur Schneereinigung in
Warschau eingesetzt werden. Außer den Pslichtarbeitern sind
dabei rund 2000 Juden tätig , die mit Hacke und Kratzer die
Straße reinigen.

vnsers Sportmeldungen
MiimimiimiinimimiiiJumimiimimimiiiiimimiimimmimiiiiiiiiHiiiiiiimiu

Bremer Xöintet[porttag fällt aus
Die sür Sonntag vom Sportamt der RSG . „Kraft durch

Freude" in Verbindung mit dem Fachamt Skilauf des RSRL.
im Bürgerpark vorgesehene Skilanglaus -Veranstaltung mutz
wegen des plötzlichen Witterungsumschlages aussallen.

Deutschlands voxer gegen Italien
Im illahmen des Dresdner Lehrganges und auf Grund der

gezeigten Leistungen ist die deutsche Nationalmannschaft sür
den Länderkamps gegen Italien in Berlin ausgestellt wor¬
den. Gleichzeitig wurde eine zweite Mannschaft gebildet, die
am Dienstag in Dresden gegen die Italiener antritt . Die
Ausstellungen lauten sür Berlin:  Fliegengewicht : Ober¬
mauer (Köln), Bantamgewicht : Weber (Hamburgs. Feder¬
gewicht: Graaf (Berlin !. Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin ),
Weltergewicht: Raeschke (Hamburg!. Mitteigewicht : Kubiak
kHerne). Halbschwergewicht: Schmidt (Hamburg), Schwer¬
gewicht: H. ten Hoff (Oldenburg). — Für Dresden:
Fliegen : Koiok (Bismarckhütte!. Bantam : Wille (Hannover ),
Feder: Hirsch (Augsburg ), Leicht: Zeilhofet (München), Wei¬
ter: Heese (Düsseldors). Lliittel: Baumgarten (Hamburg), Halb-
schwer: Köppers (Hannover), Schwergewicht: Kleinholdermann
(Berlin ).

Radrennengegen Italien und fjoiland
Unseren Radsportlern stehen für den Monat März zwei

schwere Wettkämpse bevor, die sorgfältige Auswahl und Vor¬
bereitung unserer Fahrer verlangen . Am 5 März steht der
Länderkampi mit Italien auf dem Programm , und 14 Tage
später, am 17. März, ist Holland unser Gegner Beides sind
radsportlich starkeNationen , die ausgezeichnete Fahrer zur Ver¬
fügung haben. Italien wird vertreten durch die schon in
Deutschland bekannten B e r g o m i und S e r i v a n t i , fer¬
ner Englielmetti und Nervi,  denen ein guter Ruf
vorauSgeht Zur deutschen Biannschast dürsten Purann,
B u n z e l und H a s s e l b e r g gehören, während über den
vierten Mann erst noch entschieden werden dürste. Holland
schickt, nach den bisherigen Verlautbarungen , seinen Welt¬
meister D e r ks e n , svwie S in i t s und P r a n k. Tör vierte
Mann steht auch noch nicht fest. Diese Namen sogen, daß un¬
sere Fahrer vor einer schweren Ausgabe stehen Darüber hin¬
aus aber ist erfreulich, baß der deutsche Radsport, der mit als
erster die internationalen Beziehungen nach Kriegsausbruch
wieder belebte, erfolgreich aus dieser Linie weiterarbeitet Die
beiden Länderkämpfe werden wieder in der Deutschländhalle
in Berlin durchgesührt. Sie dürsten mit die letzten Hastenver-
anstaltungen sein, denn Ende Ende März soll die Berliner
üallenbahn wieder abgerissen werden, und für den April ist
der Beginn der radsportlichen Sommerveranstaltungon vor¬
gesehen. Unsere Amateure werden sich dann wieder der Straße
und der Wannsee-Bahn betätigen.

Der Slowakische Fußballverband hat der Reichsführung des
NSRL . den Vorschlag unterbreitet , den Fußball -Rückkampsam
3t . März in Preßburg zu veranstalten Die letzte Begegnung
am 3. Dezember in Chemnitz würbe von der deutschenNatio¬
nalelf mit 3-1 gewonnen.

^ "T7—r 77_7T~"irirr-? ^
Stunden der Entspannung und Unterhaltung In der

sind früher begonnen ebenso schön.
Geöffnet täglich ab 19 Uhr
sonnabends und sonntags ab 16 Uhr.

PARKHAUS
Heute und Sonntag , ab 19 Uhr

im Restaurant

= Gesellschaftstanz=
Sonntag , nachmittags

Unterhallungs-Konzert

Heute
Sonnabend , 24. Februar,

DerBetrleb bleibt geschlossen

Morgen, Sonntag
nachmittags ab 5 Uhr

ansehlleßendabl 9Uhr

TANZ
Der General -Appel ! der
Frontkämpfer - Kameradschaft
». V. findet nicht heute abend
sondern morgen , Sonntag,
nachmittags um 17 Uhr, Im
kleinen Saal statt.

•HORN*
Heute Sonnabend

von 19 bis 22 Uhr

Sonntags 16.50 Uhr Konzert
mit nachfolgendem Tanz

Europa -Cafö
Wegen der vorverlegten Polizeistunde

Sonnabend ab 19 Uhr

Sonntag ab 16 Uhr durchgehend

Europa -Cafe

Großes Konzert ===
Sonntag von 11 bis 14 udr

Großes Fr üh -Konzert

Zum Standesamt
Bierhaus Tiefer 20

Während der Früherlegung der
Polizeistunde , mittwochs , sonn¬
abends und sonntags ab

16 Uhr Konzert
19  Uhr Tanz

Kaffee Fincke
Buntentonteinweg

Sonnabends ab 18.50 Uhr und
Sonntags ab 17.00 Uhr

Tanz

Metalle
Sdiroft

Abbrüdie
Prien&Wessel
' fiacm.
Seewenjestraße 77

Teleson 8 12 91

?r «isskat
Preisskat «>/> Uhr

Niedendarp.
Altenweg 3

Preisskat! Heute
piinktlich lfl'/i Uhr
Gr. Geldpreisskat

Müller.
Degesackerstr.43/43



Die glücklicheGeburt ihres
zweiten Sohn «,

zeigen in herzlicher Freude an
Marga Rupprecht, geb. Helms
Waldcmar Rupprecht

Bremen , den 23. Februar 1940
^Gsorg-Eröning -Str . 26, z. Z. St .-Joseph-Stift^

Ihr « Vermählung geben bekannt

Dr. ms6 . Erich 5Xeich
z. Z. Unterarzt

Kanne - Liese X̂eich
geb . -Krspp

Bremen , 24, Februar 1940
Legion-Eondor -Straße 96

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Steffens
Gufta Steffens

geb . Sübtuger

Bremen -Mahndorf 1SS 24. Februar 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

Georg Peter
Hanna Peter

geb . Bunge

Bremen , den 24. Februar 1940
Graf -Haeseler-Stratze 101

Ihre Vermählung geben bekannt
Hans Steinmann
Änita Steinmann

geb . Gsurers
Bremen , den 24. Februar 1940
Kirchhofstraße 18 a

mir

Für die uns zu unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlich.

Karl-Heinz Laparka
-§ nffe 2aparfza , geb. Drohkopf

Bremen , im Februar 1940
Knochenhauerstraße 46.

Heute nacht wurde mein lieber Mann
und treuer Lebenskamerad, unser treu¬
sorgender Vater , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Hüneke
von seinem schmerzvollen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Elli Hüneke, geb. Spannhacke
Gerhard Hüneke
Rudolf Hün«ke
Mathilde Claußen und Sohn
A. Werner Spannhacke und Frau,
Anni , geb. Schucht.

Bremen , den 23. Februar 1940
Paschenburgstratze 25.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
15Z4 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter , lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwiegersohn, Bru-

I der und Schwager

Peter Kania
im 50. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Katharine Kania , geb. Jäger
Kurt Dicncmann und Frau,
Marie , geb. Kania
Gretel Kania
Gert als Enkel
und Angehörige.

Bremen , den 22. Februar 1940
Grünbergstraße 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
131L Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute in Berlin unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau

Dora Kruse
geb. Kistner

im 58. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer im Namen der Ange¬
hörigen:

Henry Bauer und Frau,
Anni , geb. Kruse
Heinz Kruse und Frau,
Lieselotte, geb. Knosp
Fritz Geyer und Frau,
Lisa, geb. Kruse
und Enkelkinder.

Bremen , Berlin , den 22. Februar 1940,
Bergstraße 3.
Der Tag der Trauerfeier wird noch be¬
kanntgegeben.

Heinrich Weqmann
nebst allen Angehörigen.

AH ' -' ÄLL-

Carl Oehlschläger

Heute entschlief sanft mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Heinrich HiNim
In tiefer Trauer:

Frau Marie Hillmann, geb. Franz
vr. Ludwig Hillmann und Frau
Frau Marie Riller, geb. Hillmann
und 5 Enkelkinder.

Bremen, den-23. Februar 1940
z. Z. Lothringer Straße 76.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Institut
„ Brema ", Friedhofstraße.
Die Einäscherung findet am Dienstag, dem
27. Februar um 10V- Uhr im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden entschlief sanft
heute früh unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmütter und Schwe¬
ster, Frau

Christin« Lachnit
geb. Fleschenberg

im 67. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Marga Lachnit
Leni Lachnit

» Wolf Lachnit und Frau,
Jngeborg , geb. Bracke
und 2 Enkelkinder.

Bremen , den 23. Februar 1940
Am Wall 169. Wuppertal , Neuenflügel.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Humboldtstr . ISO, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
27. Februar , 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensbergcr Friodhoscs statt.

Heute entschlief der Gründer unserer Firma , Herr

Heinrich Hillmann
im 78. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm einen Freund und Berater
von seltener Herzensgute und Gerechtigkeit. Mit
ganzer Liebe hing er an dem von ihm ins Leben
gerufenen Unternehmen, dem er bis in die letzten
Tage seine Arbeitskraft widmete. Sein gerader
Sinn , seine Tatkraft und seine hohe Auffassung
von Pflichtgefühl und Hilfsbereitschaft machen
ihn uns unvergessen.

Dreyer <L Hillmann
Holzeinfuhr und Hobelwerk

Nach langem , schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden entschlief heute
meine innigstgeliebte Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Kathmne WeiMilii
geb. Wein mann

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bremen, den 23. Februar 1940
Industriehafen 57.

Nach einem arbeits- und erfolgreichenLeben ent¬

schlief heute unser hochverehrter Seniorchef,
Herr'

Bremen , den 23. Februar 1940
Klaus -Groth -Straße 65.
Zugedachte Kranzspenden nach Beerdi-
gungs-Lnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter
Straße 46, erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
12 /̂L Uhr, im Krematorium statt.

Heinrich'
Sein Wirken galt nur dem Aufbau der Firma,

seine Fürsorge gehörte uns. Als leuchtendesVor¬
bild wird er unter uns weiterleben.

Nachruf
Am 20. Februar 1940 verstarb unser
früheres langjähriges Eefolgschaftsmit-
gkied

Rudolf Führ
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Aet. Ges. „Weser"

Die Gefolgschaft
der Firma

Dreyer Hillmann

Bremen, den 23. Februar 1940.

Reichsbund der
deutschen Beamten .-e. B.,

Fachichast 1,
Rcichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.

Am 21. Februar 1910 ver¬
starb unser lieber Berufs¬
kamerad

Unser langjähriger , lieber
Mitarbeiter

StattKarten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns bei dem schweren Verlust meines
lieben , unvergeßlichen Mannes und unseres
herzensguten Vaters

Paul Heinze
Ehre seinem Andenkenl

Paul Heinze

Die Trauerseier findet am
Montag , 28. Februar . 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

in Schrift , Kranzspenden und Geleit in über¬
großem Maße entgegengebracht wurden , sagen
wir allen Verwandten , Bekannten , Freunden
und Nachbarn sowie Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft der Städtischen Werke „Kauf¬
männische Verwaltung ", dem .Hanseatischen
Männerchor , der NSTAP ., Ortsgruppe Weide-
damm , den Kameraden des Landw .-Fnf .-Regt.
Nr . 75 und insbesondere Herrn Pastor Vogt
für die trostreichen Worte aus diesem Weg«
unseren herzlichsten Tank.

Frau Gcsine Oehlschläger
Ludwig Oehlschläger und Frau.

Bremen , den 23. Februar 1910
Bnddestraße 19.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Söhnchens sprechen wir
allen unseren herzlichen
Dank aus.

Wachtmeister I . Bruns
und Frau.

Bremen,
Erlenstraße 107

ist mitten aus seinem Schas¬
sen für die NSV . abgerufen
worden . Wir werden diesen
guten Kameraden nicht ver¬
gessen.

NSV .,
Ortsgruppe Hastedt und

Hohwisch.
Die Kameraden treffen sich ^
zwecks Teilnahme an der D
Tranerscier am Montag , d.
28. Februar , 12.tö Uhr , am
Krematorium Riensberg.

Nach langem , arbeitsreichem Leben entschliefheute sanft
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater,

Bürgermeister i. R.

ÜM.Clemens Carl Baff
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Christlieb Claufen und Frau,
Marie -Luise, geb, Buff
Adolf Focke und Frau,
Elisabeth , geb. Buff
vr . jur . Clemens Vufs, Rechtsanwalt,
z. Z. Leutnant im Heeresdienst und

* Frau Eva , geb. Bracksteck
Oswald Arning und Frau,
Laura , geb. Buff
16 Enkel- und S Urenkelkinder.

Bremen , den 23. Februar 1940
Mozartstraße 12.
Wir bitten von Besuchen Abstand zu nehmen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 27. Februar
1940, um 9V- Uhr, im Krematorium des Riensberger
Friedhofes statt.

Nach einem Jahrzehnt voller Kampf und Leid erlöste
heute der Tod meine innigstgeliebte , tapfere Frau , unsere
liebe, gut« Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Kiel
geb. Nenber

von ihrem schweren Leiden.

In tiefem Schmerz?
Heine Kiel
und Angehörige

Bremen , den 23. Februar 1940
Osterholzer Landstraße 5.
Berlin , Eernrode , Hamburg , Vrie-g, Sonneberg i. Thür .,
Australien.
Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jnstitut „Pietä  t",
Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zugedachte Kranz-
spenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11s4 Uhr, im
Krematorium statt.

Am 18. Februar 1940 verstarb in Bremen unser
Generalvertreter , Herr

AseM Wühler;
Seit dem Jahre 1924 gehörte er unserer Gesell¬
schaft an und hat unsere Interessen in unermüd¬
licher Schaffenskraft und Pflichterfüllung wahr¬
genommen. Seine Leistungen für unsere Gesell¬
schaft und seine persönlichenEigenschaftensichern
ihm bei uns für immer ein ehrendes Gedenken.
Köln, den 22. Februar 1940.

VetriebsWrung und MWast
der

Cmordi«
Leiem -verWrMg5 -MiWeselWIt

Plötzlich und unerwartet ist unser Gefolgschasts-
mitglied

Albrecht Peters
von uns geschieden.
Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden
und Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Gut Kleine Dünge

Amtlielrv
LvL «k» nta »aeku » s « a

Hundezeichen . Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraßc . gegen AuSweis , sonst
wird über die Tiere verfügt . ,

Der Polizeipräsident.

Achtung ! Kohlenhändler!
Von den ob Sonnabend , den

21. Februar 1910, täglich an¬
kommenden Brannkochlenbrikett-
Mengcn sind bis aus weiteres
jeweils 60 Prozent , von den
täglich ankommenden sonstigen
Hausbrandmengen sind nach wie
vor jeweils 30 Prozent zur Ver¬
fügung des Wirtschastsamts zu
halten.
Bremen , den 21. Februar 1910.

Wirtschastsamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Bekanntmachung
Unter Hinweis aus die Bekannt-

machnng des .Herrn Reg. Bürgermei¬
sters vom 22. Februar tOIO machen
wir daraus ansinerksam , daß auch die

'«unterzeichneten Dienststellen ab Sonn¬
abend . den 21. d . M ., sonnabends
und montags geschlossen gehalten
wenden.

Bremen , den 23. Februar 1910.
Die Handwerkskammer.
Die Krcishandwcrkerschaft.

Sperrgebiete finden die Vorschriften
meiner viMenchenpolizeilichen An¬
ordnung vom 22. ll . 37 entsprechende
Anwendung.

Syke,  den 2l . Februar 1910.
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoha
(gez.) En gelte.

Lmtliekv
LokaunimaOliiiQySQ

ausvörkssr 'Lsüörclva

Häuser unä
^ Grundstücks

Maul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von Ioh.

Zugeflogen : ein Wellensittich . Mcl - Metzer , Leeste 2 : Ioh . Snling , Kl
düng innerhalb drei Tagen im Fund - Hcnstedt 25; keinr . Böthe , Beckstcdt
o-mt , Potizeihans , Zimmer I2l . Dem Nr . 35. und Richard Gehrke , Wedc-
Tierl -cim deS Bremer Tierschnhver
eins übergeben : ein Schäferhund,
eine Terrierhündin . ein Schnauzer-
hund und ein Bastarbhunb ohne

Horn , ist die Manl - und Klanen
scnclie sesstpHelkt. Zu SZ'crrgebietcn
werden die Seuchengehöste mit den
Nachbargehoften «vktärt . Auf die

Sin - oeter
D4ekrfsiniI «enksuL
wstv lüvksvlos smsvtll.
stlsbsvllostslt tmsvrisrt
»so llilsi' iisul, Okl Ii'elel' UlöOl,

Loksrtkinsnrisrung.
Keineoenossensctinkts- oaerllnlt
nntelle. Keine Versiclrerunß-sptlicin
UntreresunverdincllictrNurcli Nie
KSNKI'ölMMM'a. ÜSlUMllSlll!

lMlir all.
öi-smsn , Hsisgssilofsii '. 11 i.

Kul 2 74 27

Z
ttsutv , Sönnsdsnä , 16 Ukr,

(susveiksusl)
üie «gmei ' k ü . Msl 8 SlüPk

kiismsrcils 8tui2
Sonntag , 16 O
kin Msnn IN N8N Vk8lkk1 Ml 'KN

(Kleine? pssiss)
Sonntsg . 20 Ulls. 15. o . s.

In allen vrooskisn: flascks K/̂0.75u.1.35

Mbolknruk8V78K

(vsi-Isgt vom 19. 2.)
Osslspisl krieclrrck Otto pirciior

Msmsrcks 8rui2

i ; ,; o bis 2o.ro

StsUsnaugsbots
Wir suchen znm
Eintritt tüchtigen

sofortigen

!tereotypeur
für Rund - und Flachstercothpie,
„Wilhclmshavener Kurier ",
Wilhelmshaven

«snisk I- snqenstr . 3 V

tisusgekiliin
ZNNI t« 3 . gesucht.

Klinik , Herder, ' trahc 71

Für sofortige Dauerbeschäftigung im
Telegraphenbaudienst in Bremen werden

lelegrapkensrbeiter
^eingestellt . Bedingungen:  gesund,

kräftig , unbescholten.
Bewerber  wollen sich melden:

lelegrspkenbsllsbteilvng Krems«
Neustadtswall 28 b

2 berusst . Dame»
s. z. 1. 3. 2 möbl.
Zi . od. l. öitl . Bit.
An,- nickE !"30

2X die Woche.
Molkenstraße 15

Sonstiges

Erholungsaufent¬
halt gegen 0- Tag
pers . Schneiderin.
Aug . mit . E 8530

Parkett
schleift maschin
G .A.Papcnhauscn
Grstohannisst 18!

Ruf 5 30 85

Wir suvbsr , tortlsutsncl

möblierte 2immer
tllr unssrs Vstolgsetisttsmitgliscisr
lvlöglsotist blLtis Wsrst

5t « phc,niIc >rcbsv >vssciS

» -̂ NKgut
« Vsrksvt

L. lleinsLOo.
,- tz>psckslbörso1

S i c l m a
hat Diahllelle,
turze Rundeil-n-
tückc z. Sl !>ime-
,en und Drehen.
Dnckwihstrasjel
Te ! 5,0 17' IS

Flingbelnien
iveißc Lechmn . ,
verk.
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